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Budget uu 3. Leſüutg Guhelguel 
BB allein auf weiter FSlur. — Alle aunderen Klubs ſinnnten dagesen. 

Warſchau, 133. Februar. 
Die heutige Vollſitzung des Sejms befaßte ſich in drit⸗ 

ter Leſung mit dem Saushaltsplan. Es ſprach noch ein⸗ 
mal der Generalberichterſtatter Abg. Miedzinſti, der u. a. 
erneut auf die Frage des Fehlbetrages zu ſprechen kam, 
wobei er betonte, man bereite ein Projekt vor, um den 
Teil des Fehlbetrages, deſſen Deckungsweiſe noch unklar 
ſei, im Wege von Kreditoperationen zu decken. Dieſer 
Umſtand ſei für die Regierung günſtig, da ihr ſo die Mög— 
lichkeit gegeben ſei, auch weiterhin Arbeiten am Haus— 
haltsplan auszuführen. Die Mehrheit des Parlaments 
timme einer ſolchen Regelung zu, da ſie Vertrauen zur 
Reglerung habe. 

Für die Nationaldemokraten ſprach 
Abg. Prof. St. Stronſti, 

der Zweifel an der Deckung des Fehlbetrages äußerte. 
Des weiteren führte er aus, daß die Sanacja das Land 
mit einer überaus reichen Geſetßggebung beglücke, deren 
Leitgedanke die Schaffung einer unſicheren Ammoſphäre ſei, 
das geſchehe unter der Beamtenſchaft, der Richterſchaft, 
auf dem Gebiet des Verſammlungsrechts. der Selbſtver— 
waltungen, der Vereine und der Univerſitäten. Das iſt 
das Schlimmſte, ſagte Abg. Stronſti. Er kam dann zum 

Korridorproblem, 
wobei er der Entrüſtung Ausdruck gab über die Erklärung 
Reichskanzler Hitlers, daß der Korridor zum Deutſchen 
Reich zurückkehren müſſe. Der Abgeordnete fuhr weiter 
fort: Wir haben von der Regierung Taten erwartet und 
erklären, daß die geſamte polniſche Bevölkerung bereit iſt, 
Pommerellen mit aller Entſchiedenheit zu verteidigen und 
keinen Fußbreit polniſchen Bodens herzugeben. GBeifall 
im ganzen Hauſe). Anſchließend gab der Redner eine 
ſchriftlich formulierte 

Erklärung 
ab, in der die Nationaldemokraten ſcharf gegen die Sejm— 
mehrheit zu Felde ziehen. Es heißt in dieſer Erklärung 
u a. 

Der Nationale Klub wird gegen den Voranſchlag 
ſtimmen und zwar aus ſachlichen wie aus politiſchen Er— 
wägungen heraus. (Lärm bei der BB.). Die Regierung 
hat einen Plan vorgelegt, der einen bedeutenden Fehlbe— 
trag vorſieht, für den im Staatsſchatz keine Deckung vor— 
handen iſt. In einer ſolchen Situation wäre die Sejm⸗ 

mehrheit verpflichtet geweſen, alles zu tun, um dem 
Staate ein ausgeglichenes Budget zu gewährleiſten. Die⸗ 
ſer Verpflichtung iſt die Mehrheit nicht nachgekommen, die 
Sejmſeſſton wurde ſofort nach der Eröffnung vertagt, 

das Ergebnis von oberflächlich durchgeführten Ar⸗ 
beiten iſt der jetzt zu beſchließende Saushaltsplan, 

der unreal iſt und zwar auf der Einnahmen- wie auf der 
Ausgabenſeite. Das Finanzgeſetz ſieht keine konkreten 
Wege zur Deckung des Fehlbetrages vor. Es iſt darin nur 
allgemein die Rede von Reſerven und von vorzunehmen⸗ 
den Kreditoperationen, die erſt in Zukunft beſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Der Sejm, deſſen Mehrheit ſchon früher auf 
das Recht der Kontrolle der Regierungsmaßnahmen ver⸗— 
zichtet und die jetzt ihre Unfähigkeit bei den Arbeiten am 
Haushaltsplan erwieſen hat, beſitzt kein Vertrauen in der 
Bevölkerung und wird ſeinen Aufgaben nicht gerecht wer⸗ 
den. 

Ein ſolcher Seim muß aufgelöſt (Lärm bei der 
Sejmmehrheit) und durch etnen anderen erſetzt 

werden. 
Wir erachten es als notwendig, uns an das Volk zu wen⸗ 
den, dem laut Verfaſſung die oberſte Macht im Staate ge⸗ 
hört. GBeifall bei der Oppoſition, Proteſte beim Regie— 
rungsblock). 

Die Reihe derer, die die Erklärung abgaben, daß ſie 
gegen den Voranſchlag ſtimmen würden, führte dann Abg. 
Rug (Vp.) fort, der ſich beſonders gegen die Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung wandte. Auch er verlangte die Auf⸗ 
löſung des Sejms und die Ausſchreibung neuer Wahlen. 
Für die Sozialiſten ſprach ſich Abg. Niedzialkowſki gegen 
das Budget aus, während für die Chriſtlichdemokraten 
Abg. Puthjan eine ablehnende Erklärung abgab. Eine 
Ueberraſchung bedeutete, daß der 

Jüdiſche Klub, 
ſich der Oppoſition anſchloß und ebenfalls eine Ablehnung 
ankündigte. (Zum erſtenmal ſeit dem Maiumſturz. Red.). 
Ebenſo lehnte auch der Ukrainiſche und der Weißruſſiſche 
Klub die Annahme des vorliegenden Voranſchlags ab. 

Nach einem kurzen Schlußwort des Generalberichter⸗ 
ſtatters wurde die Abſtimmung vorgenommen, in der der 
Voranſchlag wie auch das Finanzgeſetz mit den Stimmen 
des Regierungsblocks (BB.) angenommen wurden. Alle 
anderen Klubs ſtimmten dagegen, wenn man von der klei⸗ 
nen Gruppe Michalkiewicz abſieht. 
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Miedzinſki wird Finanzminifter 
M. Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 

Schließung der Sejmſeſſion, was vermutlich in den erſten 
Tagen des Monats März erfolgen wird, werden neue Mit— 
teilungen über die Rekonſtruktion des Kabinetts ausge— 
geben. So ſoll der derzeitige Finanzminiſter Zawadzki 
ſeinen Poſten verlaſſen und durch den Abg. Miedzinſki 
erſetzt werden. 

Wieder ein Wahlproteſt abgelehnt 
PAT. Das Oberſte Gericht prütfe geſtern einen Wahl—⸗ 

proteſt aus dem Wahlkreis Nr. 46 (Jaſto). Der Entſcheid 
lautete auf Ablehnung. 

Erfolge der Volen in Deutſchland 
Berliner Tagung des Oberſten Rates des Polenbundes. 

Die PAT. berichtet von einer Tagung des Oberſten 
Rates des Polenbundes in Deutſchland, die in Berlin un⸗ 
ter dem Vorſitz von Pfarrer Domanſti ſtattfand. 

Einen Tätigkeitsbericht erſtattete Dr. Kaczmarek, der 
Vorſitzende des Polenbundes. Er machte im Laufe ſeiner 
Ausführungen die Feſtſtellung, daß die ſich die polniſch⸗ 
nationale Arbeit in Deutſchland trotz der wirtſchaftlichen 
Notlage der polniſchen Bevölkerung ſtetig entwickele. 

Als ein ſichtbares Zeichen dieſer fortſchreitenden kul⸗ 
turellen Entwicklung der polniſchen Minderheit im Deut⸗ 
ſchen Reich bezeichnete Dr. Kaczmarek das neue polniſche 
Gymnaſium in Beuthen. Zuletzt ſei die Gründung der 
„Bank Stowianſki“ in Berlin ein bedeutſames Ereignis 
geweſen. Dieſes Inſtitut ſei als Zentralbank ſämtlicher 
polniſchen Genoſſenſchaften in Deutſchland gedacht. 

Die PAT. betont, daß die Beratungen durch eine tiefe 
Beſorgnis der Teilnehmer um die Entwicklung der polni— 
ſchen Frage in Deutſchland gekennzeichnet geweſen ſeien. 

Die Ukrainerklage in Geyuf 
Die ukrainiſche Sejmabgeordnete Frau Milena Rud⸗ 

nigka hatte für ihre beim Völkerbund eingereichte Peti⸗— 
tion — die Epe polniſchen Maßnahmen in OAtgaligien 
betreffend — die Dringlichteit beantragt. Dieſe Dring⸗ 
lichleit iſt der Petition, was belanntlich nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen erfolgt, vom Rat zuerklannt worden. Sei⸗ 
tens des polniſchen Delegierten in Genf wurde das Er⸗ 
ſuchen geſtellt, die nunmehr als dringlich erkannte Petition 
nicht innerhalb einer, ſondern im Laufe dreier Wochen 
beantworten zu dürfen. 

Der Biſchof der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Landeskirche 
in Hermannſtadt D. Dr. Poetzſch, iſt im Alter von 82 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

m Vöikiſchen Beobachter“ fordert der Stabschef 
der SA, Roehm, alle deutſchen Je rauf, in das na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Fliegerkorvs (NS.F. K.) einautreten. 
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Wiedergeburt 
des PRaufſlawißmus? 

Der Führer der weißen Armee im ruſſiſchen Bürget ⸗ 
krieg, General Konſtantin Sacharow, veröffentlicht im Fe— 
bruarheft der Deutſchen Rundſchau“ einen wichtigen Auf 
ſatz zum ſlawiſchen Problem, dem wir die folgenden Ab— 
ſchnitte entnehmen: 

„Im Juni und Juli des Jahres 1932 lärmte und 
wogte die Stadt Prag einige Wochen lang wie ein aufge⸗ 
ſtötter, rieſiger Ameiſenhaufen. Prag feierte Feſte. 
100 000 Männer in gleiche Aniform gekleidet, ebenſo 
große Abteilungen Frauen zogen mit Fahnen, ſingend 
und muſizierend, in endloſen Reihen durch die Straͤßen 
der alten Moldauſtadt. Dieſe unüberſehbare Maſſe, in 
ſtrammen Reihen militäriſch gedrillt, marſchierte zum 
Stadion, um dort vor einer noch größeren Menſchenmenge 
Paraden und allerlei Uebungen darzubieten. Das war 
die ſogenannte allſokoliſtiſche Tagung. Menſchen aller 
Nationen überfüllten Prag. 

Dieſe Sommerwochen im Jahre 1982 in Prag waren 
ein Examen für die neue panflawiſtiſche Bewegung dar— 
über, was ſie denn in den letzten Jahren errungen hat. 
Gleichzeitig war es eine Zählung aller geſammelten 
Kräfte. Zu dieſer Tagung wurden die Truppen der So— 
koliſten auch anderer ſlawiſcher Völker, wie Polen, Ser⸗ 
ben uſw. herbeigezogen. Doch die Ichechen führten alles; 
die Veranſtalter dieſer prunkvollen Feſtlichkeiten in Prag 
wollten zeigen, daß die Tſchech⸗⸗Slowalei von nun an als 
Verlörperung der Ideen des neuen Panſlawismus und 
als ſeine Fahnenträgerin anzuſehen iſt. 

In der ganzen flawiſchen Welt geht eine gleich abge⸗ 
ſtimmte Arbeit vor ſich mit dem Ziele, einen geſchloſſenen 
feſten Gürtel von Danzig über Warſchau, Belgrad bis Ra⸗ 
guſa herzuſtellen, um mit dieſem Gürtel Mitteleuropa 
feſt einzuſchnüren und von Rußland zu trennen. . Die 
erſte Auswirkung dieſer Zuſammenarbeit iſt der feſtum⸗ 
riſſene planmäßige Feldzug der Tſchechen gegen ihre Nach— 
barn Deutſchland und Ungarn, um auf deren Rechnung 
ihre Lage zu befeſtigen. Längs ihrer ganzen Reichsgrenze 
ſind die Ichechen bemüht, auf reichsdeutſchem Boden je— 
den freizuverlaufenden Bauernhof, jedes Landgut, jeden 
Wald, jedes Haus durch Strohmanner zu erwerben. In 
threr ganzen Republik wird die Ichechiſierung rein deut⸗ 
ſcher und ungariſcher Gebiete durch zwangsweiſe Anſied— 
lung der berüchtigten tſchechiſchen Leginäre — dieſer 
„verdienten Nationalhelden“ — durchgeführt. 

Zweitens: Die bis zum äußerſten geſpannten Be— 
ziehungen zwiſchen Italien und Jugoſlawien ſtellen ſchon 
eine unmittelbare Kriegsgefſahr dar. Vor einigen Mo— 
naten zerſtörten ſerbiſche Hände in Dalmatien venekiq— 
niſche Denkmäler, die noch im Mittelalter dort aufgeſtell— 
ten ſteinernen Löwen des heiligen Markus. Der Zwed 
dieſes Rohheitsaktes? Es ſollte bewieſen werden, daß 
dieſes Küſtengebiet rein ſlawiſcher Beſitz iſt. Im ver— 
floſſenen Jahr ſchlichen ſich in einer Reihe von Fällen ſer— 
biſche Terroriſten nach Italien ein und übten eine ganze 
Reihe von Attentaten aus. Ein Teil der Terrorxriſten 
konnte feſtgenommen und von italieniſchen Richtern ihrer 
verdienten Strafe zugeführt werden. Ein Sturm von 
Entrüſtungen und Proteſten erhob ſich im ſerbiſchen La—⸗ 
ger darob und übertrug ſich ſofort auf Prag: ſſchechiſche 
Chauviniſten zertrümmerten in derſelben Nacht durch 
Steinwürfe Fenſterſcheiben in der italieniſchen Geſandt— 
ſchaft. 

Die Folgerung aus dieſer kurzen Ueberſicht iſt: det 
alte Panſſawismus iſt tot, er hat aber eine Auferſtehung 
erlebt, er hat neue Formen angenommen. Formen, welche 
in den letzten Jahren ſoweit erſtarkten, daß ſie der gan— 
zen Bewegung gefährliche Kraft verleihen.“ 

Veränderte deutſche Zollpolitik 
gegenüber Frankreich. 
J New Vort, 18. Februar. 

Vach dem deulſch⸗franzöſiſchen Zuſa habkommen vom 
28. Dezember 1982 dann jeder Verttagsteilt einzeine Zo⸗ 
bindungen und Zollermähigungen mit Uägiger Friſt 
kündigen. Die deutſche Regierung hat ſich vera nlaßt ge— 
ſehen, von dieſem Recht Gebrauch zu machen. Sie att 
—7 3. — 1933 die Bindungen für eine Anzahl von 
ee tlichen und indufſtriellen Erzeugniſſen ge⸗ 
ündigt. 

M. Sämtliche Bergarbeiter⸗Verbünde in Oberſchleſien 
haben vom Arbeitgeberverband Mitteilungen über die ber 
1. März ausgeſprochene Kündigung erhallen. 
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Su Geuf 

Nadolnu altackiert unabläſſig 
Srankreichs Abwehrkannpf —... und noch ein Ausſchuß? 

Genf, 13. Februar. 
Im Sauptausſchuß fand heute eine lebhafte deutſch— 

ftanzöſiſche Auseinanderſetzung über die weitere Behand⸗ 
lung der Sauptfragen ſtatt. Der deutſche Botſchafter Na— 
dolny beantragte in Uebereinſtimmung mit der italieni⸗ 
ſchen und ungariſchen Regierung, unverzüglich 

die Frage des Kriegsmaterials 
zu verhandeln. Er erinnerte an den großen Abrüſtungs— 
vorſchlag Hoovers, in dem die Abſchaffung der ſchweren 
Angriffswaffen als Vorbedingung für die allgemeine Ab— 
rüſtung und Sicherheit bezeichnet wird. Nadolny wies auf 
die Entſchließung vom 23. Juli hin, in der gleichfalls end— 
gültige Beſchlüſſe zur Abſchaffung der ſchweren Angrifffs— 
waffen gefordert werden. Der Hauptausſchuß könne daher 
jetzt unverzüglich die Entſcheidung über das Verbot und 
die Zerſtörung der großen Angriffswaffen faſſen. Der 
deutſche Vorſchlag wurde von dem engliſchen Unterſtaats— 
ſektetär Eden und vom Präſidenten Henderſon unterſtützt. 

Auf der Gegenſeite ſtieß der deutſche Vorſchlag 
wie vorauszuſehen war, auf ſtarken Widerſtand. 

Paul⸗Boncour erklärte, es ſei unmöglich über das Kriegs⸗ 
material zu beraten ohne vorher eine grundſätzliche Ent⸗ 
ſcheidung über den künftigen Charakter der Heere zu fäl⸗ 
len. Der Umfang des Verbots des Kriegsmaterials hänge 
von den Heeren ab, denen die Waffen zur Verfügung ge— 
ſtellt würden. Nadolny, der fortgeſetzt in die Ausſprache 
eingriff, wies auf das einzig mögliche Verfahren hin, die 
Effektivfrage durch den zuſtändigen Ausſchuß behandeln 
zu laſſen und 

Engsland ·Amerika 

die unerläßlichen grundſätzlichen Entſcheidungen 
über das Kriegsmaterial im Sauptausſchuß ſofort zu tref⸗ 
fen. Die Verhandlungen nahmen eine andere Wendung, 
als der Reihe nach die Vertreter der franzöſiſchen Staa— 
tengruppe — die Iſhechoſlowakei, Polen, Spanien und 
Rumänien — eingriffen. Der Hauptberichterſtatter der 
Konferenz, Beneſch, beantragte mit Unterſtützung des ſpa⸗ 
niſchen Vertreters Einſetzung eines engeren Redaktions—⸗ 
ausſchuſſes zur Aufſtellung der grundſätzlichen Fragen 
eines künftigen Heeresſyſtems, über die dann im Haupt⸗ 
ausſchuß entſchieden werden ſoll. General Burckhart⸗Polen 
forderte, daß der Effektivausſchuß bei der Behandlung des 
Heeresſyſtems keinerlei Vorſchlöge machen dürfe, die im 
Gegenſatz zu den internationalen Entwaffnungsbeſtim— 
mungen ſtänden. Nach längerer Ausſprache wurde be— 
ſchloſſen, einen 

Redaktionsausſchuß 
aus Vertretern von Frankreich, England, Deutſchland, 
Italien, den Vereinigten Staaten, Japan, Sſowjetruß⸗ 
land, Spanien, der TſchechoSlowakei, Schweden und der 
Türkei unter dem Vorſitz von Politis einzuſetzen, der dem 
Hauptausſchuß bis zur nächſten Sitzung die grundſätzlichen 
Fragen und Richtlinien für die Behandlung der Heeres— 
fragen vorlegen ſoll. 

Der deutſche Botſchafter Nadolny beantragte zum 
Schluß, daß vor der Ueberweiſung der Luftrüſtungen an 
den Luftfahrtausſchuß der Hauptausſchuß grundſätzliche 
Entſcheidungen über die völlige Abſchaffung der Militär— 
luftfahrt treffen ſoll. 
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Ledislich Crorterunug der ensl. amerik. Sra⸗ 
geort, kein deñnifives Abbommen erwünſcht. 

London, 13 Februar. 
Der engliſche Premierminiſter MacDonald machte im 

engliſchen Unterhaus einige Ausführungen über die Schul⸗ 
den⸗ und Weltwirtſchaftsverhandlungen. 

Er habe bereits das Einverſtändnis der britiſchen Re— 
gierung mit einer gleichzeitigen Diskbuſſion der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage und weltwirtſchaftlichen Probleme, die die 
engliſche und amerikaniſche Regierung wechſelſeitig inter⸗ 
eſſierten, mitgeteilt. Aufgabe der Diskuſſion wäre es, der 
Wieder belebung des Welthandels und Rückkehr des Wohl-⸗ 
ſtandes den Weg zu ebnen. Obwohl die Regelung der 

Kriegsſchulden ein weſentlicher Anfang dieſer Wiederbe— 
lebung ſei, habe England immer anerkannt, daß es noch 
eine Reihe anderer wirtſchaftlicher und finanzieller Fak— 
toren gebe, deren Erörterung angeſchnitten werden müſſe. 
Er hoffe nicht, daß ein definitives Abkommen unbedingt 
notwendig ſei. 

Der Führer der oppoſitionellen Arbeiterpartei, Lans⸗ 
bury, richtete an den Miniſterpräſidenten die Frage, wel⸗ 
che Vorſchläge die britiſche Regierung zur Diskuſſion der 
amerikaniſchen Regierung vorzulegen beabſichtige. Mac— 
Donald antwortete, das Programm das von dem Sach— 
oerſtändigenausſchuß in Genf ausgearbeitet worden ſei, 
umfaſſe alles und die Probleme, die die Aufmerkſamkeit 

Englands beſonders ſeien in dieſem Pro— 
gramm einbegriffen. 

Kein engliſcher Schritt 
wegen des deutſchen U⸗Boot⸗Films. 

London, 13. Februar. 
Auf Anfrage im UAnterhaus erklärte der engliſche 

Außenminiſter Sir John Simon, die engliſche Regierung 
ſei der Anſicht, daß der deutſche U-⸗Boot-Film „Morgen⸗ 
rot“ keinerlei Andeutungen eines unxitterlichen Verhal⸗ 
tens der britiſchen Marine enthalte. Die engliſche Re— 
gierung beabſichtige nicht, bei der deutſchen Regierung 
gegen die Aufführung des Films vorſtellig zu werden. 

Amerikaniſcher Wirtſchafter für 
Reviſion des Friedensvertrages 

New Vork, 13. Februar. 
Der New Norker Bankier Bernard M. Baruch 

machte dem Wirtſchaftsausſchuß des Senats folgende 
Vorſchläge zur Kriſenbekämpfung: Reviſion des Verſail⸗ 
ler Vertrages, ſparwirtſchaftliche und militäriſche Abrü— 
ſtungen, draſtiſche Herabſetzung der Firmenſchuldenlaſt mit 
Hilfe der Regierung, geſetzliche Höchſtgrenze für Firmen— 
zinſen auf 31. Prozent. 

Baruch erklärte, die Weltwirtſchaftskonferenz müſſe 
als Hauptziel anſtreben den Ausgleich der Staatshaus⸗ 
halte und die Silberſtabiliſierung. 

erforderten, 

aabinett daladier ſetzt ſich durch 
Anweſentliche Abſtriche au den Militãrkrediten. 
Das VBierfache von 1010 für NAuſtungen! 

Paris, 13. Februar. 
Die Kammer hat nach einer längeren Beratung die 

vielumſtrittene Kriſenſteuer mit 327 gegen 25 Stimmen 
in der von der Regierung vorgeſchlagenen Faſſung ver— 
abſchiedet. Die Regierung erwartet von dieſer Kriſen⸗ 
ſteuer eine Jahreseinnahme von 400 Millionen. 

Der Verabſchiedung harrt auch der Artikel über die 
Herabſetzung der Zahl der aktiven Offiziere um 5000 und 
der Zahl der Pferde um 10000 bis zum 1. Januar 1938 und 

die Frage der weiteren Motoriſierung des Heeres. 
Ein rechtsgerichteter Abgeordneter beantragte die Ableh— 
nung der Verminderung der Pferdezahl mit der Begrün⸗ 
dung, daß Deutſchland ſeine Kavallerie wieder aufbaue. 
Der rechtsgerichtete Abgeordnete Marin meinte, man 
könne die Zahl der Offiztere und Pferde nicht kürzen, ſo— 
lange die Militärausgaben in Deutſchland mit bekannter 
Schnelligkeit ſtiegen. Miniſterpräſident Daladier beſtand 
auf der unveränderten Annahme des Artikels und wies 
darauf hin, daß es ſich darum handele, 10 000 von 130000 

— Pferden im Laufe von 5 Jahren abzuſchaffen und daß die 
Zahl der aktiven Offiziere trotz einjähriger Dienſtzeit faſt 
die gleiche geblieben ſei, wie zur Zeit der dreijährgen 
Dienſtzeit. 

Die allgemeine Ausſprache über die Militärkredite er— 
öffnete der ſozialiſtiſche Abgeordnete Choufet. Er wies 
darauf hin, daß im Jahre 1938 unter Berückfichtigung aller 
bereits beſchloſſenen Einſparungen ſich der Heereshaushalt 
noch immer auf 14637 Millionen Franken belaufe. In 
Goldfranken umgerechnet bedeute dieſe Summe das Vier— 
fache von 1914. 

Es ſei daher erſtaunlich, daß man ſich weiteren 
Kürzungen widerſetze. 

Der Berichterſtatter des Heeresausſchuſſes, Stern, er— 
blär!«, daß die Kürzungen nur im Rahmen eines inter— 
nationalen Planes möglich ſeien Der Vorſitzende des 
Hee resausſchuſſes, Fabry, belkämpfte mit Nachdruck die 
Kürzung der Militärkredite. Zum Schluß nahm die Kam— 
mer die Kürzung der Militärkredite in Höhe von 508 Mil—⸗ 
lionen an, wie ſie die Regierung gefordert hatte. 

Leſen Gire 
¶D folsende Buchſchlaser 

3 Millionen Weltauflage 

DSie Geſchichte unſerer Welt 
in einem Bande von S. G. Wells. 
Mit einem kompletten hiſtoriſchen At⸗ 
las und 53 ein⸗ und mehrfarbigen 
Tiefdruckbildern. 

50 000 in acht Wochen 

Der züdifche Krtes 
Roman von Lion Feuchtwanger. Ein 
ſpannender hiſtoriſcher Roman aus der 
Zeit der Zerſtörung Jeruſalems. Preis 

broſchiert 

Du und die Erde 
Eine Geographie für Jedermann. 
Wertvolles Wiſſen wird hier in an—⸗ 
ſchaulicher, oft auch humorvoller Form 
vermittelt. Ein ſtattlicher Band mit 
Karten und Bildern Mk. 8,75 

LDerſailles, Die Geſchichte eines 
mißgslücktenn Setedens 

Von Dr. Wilhelm Ziegler 

Preis Mk. 3,75 

Mt. 5— 
Mk.350 

Mt. 430 
Vorrätig bei der „Libertas“-Buchhandlung 

Lodg, Petrikauer Straße 86. 

Kampffront „Schwarz-Weiß-Rot“ 
Mackenſen als Spitzenkandidat 

Die Kampffront „Schwarz-Weiß-Rot“, die am Frei 
tag in Berlin gegründet worden iſt, ſtellt eine Vereini— 
gung der Deutſchnationalen Volkspartei und des Stahl—-⸗ 
helms dar. 

Beſprechungen mit anderen Gruppen über ihre Teil ⸗ 
nahme an dem neuen Zuſammenſchluß ſtehen noch bevor. 
Hiervon wird die Zuſammenſetzung der Liſten im einzel⸗ 
nen abhängen. 

Bisher iſt in Ausſicht genommen, daß an die Spitze 
der Reichsliſte Generalfeldmarſchall v. Mackenſen ritt 
Die zweite Stelle erhält Vizekanzler v. Papen, die dritte 
Reichsarbeitsminiſter Seldte. Die Deutſchnationalen ha⸗ 
ben mit der Annahme der Bezeichnung „Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ für die neue Waͤhlgemeinſchaft ihren 
eigenen Parteinamen im bevorſtehenden Wahllampf auf— 
gegeben. Der deutſchnationale Parteiführer Dr. Hugen— 
berg wird die erſte Stelle auf den meiſten Wahlkreisvor⸗ 
ſchlägen der Kampffront erhalten. 

In Magdeburg wird allerdings der Stahlhelmführer 
Seldte, in Weſtfalen der Vizekanzler v. Papen an erſter 
Stelle kandidieren. Mit Generalfeldmarſchall v. Macken— 
ſen wird die neue Gruppe vorausſichtlich den Altersprüſi⸗ 
denten des neuen Reichstags ſtellen. 

Vaven in Aktion 
Bisherige Beamte müſſen gehen. 

Berlin, 13. Februar. 
In Preußen ſind mehrere Regierungspräſidenten, 

Polizeiprãſidenten und Kommandeure der Schutzpolizei 
durch die kommiſſariſche Regierung in Preußen (Papen) 
bis auf weiteres beurlaubt worden. 

Koblenz. 13. Februar. 
Der Präſident des Koblenzer Polizeipräſidiums, Dr. 

Bieſten, iſt ſofort bis auf weileres beurlaubt worden 
Dr. Bieſten ſteht der Zentrumspartei nahe. 

Bochum, 13. Februar. 
Polizeioberſt Halinghauſen iſt bis aͤuf weiteres be 

urlaubt worden. 
Berlin, 13. Februar. 

Wegen böswilliger Beſchimpfung der Reichsregie. 
rung iſt das Wochenblatt „Die ſchwarze Front“ für die 
Zeit vom 11. Februar bis zum 26. März verboten worden. 

Neue Opfer 
Braunſchweig, 13. Februar 

Bei einem Umzug von Nationalſozialiſten und An⸗ 
gehörigen des Stahlhelms am Sonntag gab die Polizei 
Schüſſe auf Leute ab, die entgegen der polizeilichen An⸗ 
ordnung die Fenſter nicht geſchloſſen hielten. Ein Lehr— 
ling wurde getötet, zwei Frauen verletzt. 

Rediskontkredit für die Reichsbant 
verlängert 

Baſel, 13. Februar. 
Wie hier heute mitgeteilt wurde, iſt der Rediskont 

für die Reichsbank ſeitens der B. J. 3. verlänger⸗ 
worden. 

China will Jehol „änbern“ 
Schantſchun, 13. Februar. 

Die Regierung von China hat erklärt, daß ſie Maß⸗ 
nahmen zur Vertreibung der Banditen und anderer unñ— 
erwünſchter Elemente gus Jehol ergreifen werde Die 
— 7—7. werde in dieſer Angelegenheit keinerlei Ein—⸗ 
miſchung dulden, denn Jehol ſei ein Teil des mandſchuri⸗ 
ſchen Slaates 



ſchuß am Dienstag übermittelt werden. 
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Javan bleibt hartnäckig 
Die Antwort an den 19-Ausſchuß. 

Genf, 13. Februar. 
Die japaniſche Regierung übermittelte am Monta 

abend “ Sondervertreter Matſuoka die Antwort 8 
die ſchriftliche Anfrage des Neunzehnerausſchuſſes, in der 
von der japaniſchen Regierung die Nichtanerkennung des 
mandſchuriſchen Staates verlangt wurde. 

Die japaniſche Regierung erklärt, daß ihr die An— 
frage des Neunzehnerausſchuſſes völlig unverſtändlich ſei. 

Die Stellungnahme Japans zu dem neuen mandſchu⸗ 
oiſchen Staat ſei hinlänglich bekaännt. An der Anerken⸗ 
dee Mandſchukuos durch Japan könne ſich ſelbſtverſtänd⸗ 

urch die Genfer Verhandlungen nicht das geringſte 
ändern. 

Die japaniſche Antwort wird dem Neunzehneraus— 
In leitenden 

Völkerbundkreiſen war von vornherein mit einer ableh— 
nenden Antwort Japans gerechnet worden. 

Bankier von Räubern entführt 
60 000 Dollar Löſegeld. 

New Vork,. 13. Februar. 
Wie aus Denver (Colorado) gemeldet wird, überfie⸗ 

len 2 Rüäuber den Bankier Charles Boettcher, einen 
Freund Lindberghs, als er mit ſeiner Gattin am frühen 
Morgen von einem Beſuch heimkehrte. Boettcher wurde 
im Kraftwagen von den Banditen entführt, nachdem ſei⸗ 
ner Frau vorher ein Zettel ausgehündigt worden war, 
in dem es heißt, daß der Ueberfallene ermordet werden 
würde, wenn nicht 60 000 Dollar Löſegeld gezahlt werden. 

Die Polizei, die ſofort umfangreiche Ermittlungen 
aufnahm, ninimt an. daß die Räuber Boettcher in das 
unwegſame Gebirge entführt haben, wo die Spritſchmugg— 
ber große unterirdiſche Schlupfwinkel beſitzen, die gut be— 
feſtigt iind Der Vater des Entführten Bankiers hat 
eine Belohnung in Söhe von 5000 Dollar für die Auf⸗ 
findung ſeines Sohnes ausgeſetzt. 

in die kletnere Ofner Reſute verlegt 

bin duhllüungſeſ der mmguründſhen deutſhen Von unſerem Budapeſter Korreſpondenten.) 
Soeben hat in Budapeſt mit großartigem Gelingen 

der X. Schwabenball als Veranſtalkung des Ungarländi⸗ 
ſchen Deutſchen Volksbildungsvereins, der einzigen Orga⸗ 
niſation der ungarländiſchen Deutſchen, ſtatigefunden. 
Wegen der ſchweren Wirtſchaftskriſe hattke man den Ball 
nicht in der großen Peſter Redoute veranſtaltet ſondern 

Zur freudigen 
Ueberraſchung von Exzellenz Univ Prof. Dr. Jacob 
Bleyer, des Präſidenten des Volksbildungsvereins und 
Führers der ungaärländiſchen Deutſchen, waren etwa 1500 
Perſonen gekommen, ſo daß die Räume ſich als zu lein 
erw eſen und ein großes Gedränge hexrſchte. Der Erfolg 
war um ſo größer, da viele ferngeblieben waren, die nicht 
Farbe bekennen wollten und irrig darin einen Fehler 
erblicken wollten, daß die Leitung des Vollsbildungsver— 
eins eine energiſche Kulturſchutzpolitik eingeſchlagen hat. 

Wie alljährlich bedeutete der Schwabenball eine Ver⸗ 
brüderung zwiſchen Stadt und Land. Zu Städtern ge— 
wordene Schwaben, meiſtens Akbademiker, waren mit ihren 
Familten und mit ihren neugierigen ungariſchen Freun⸗ 
den erſchienen. Moderne Balltracht bot mit den ſchmucken 
ſchwäbiſchen Dorftrachten ein buntes Bild. Am traditio— 
nellen Trachtenwettſtreit nahmen 95 Trachtenpaare teil. 
Zuerſt erfolgle der Umzug im Saal, dann ſchritten die 
konkurrierenden Paare in Abſtänden nach Dörfern und 
Komitaten geordnet über eine Eſtrade. Aus dem Beifall 
zu ſchließen, waren die mit den Rummern 15, 34 85 und 
53 gekennzeichneten Paare in die Gunſt des Publikums 
gelangt. und die ſpätere Zählung der Stimmzettel beſtä— 
tigte das auch. Die ſchmucke Tracht von Zſambek, die 
wiederum großen Applaus erntete, ſtand diesmal außer 
Wettbewerb, weil ſie ſchon zweimal von Erfolg gekrönt 
war. Außer Konkurrenz ſtanden auch die Frauentrachten 
aus Hercegszaba, ganz klare Spreewälderinnen, und zwei 
Frauen aus Vorteſacſa. Herzlich begrüßt wurden ferner 
die Jungmadchen der Heinzen und Heidebauern aus 

Weſtungarn, wo ſie ſeit tauſend Jahren anſäſſig ſind. Zu 
ihnen gehörte auch ein junger Männ aus Si. Johann, 
der ſich bei einem Weltbewerb den Titel des zwenen Ki— 
n — ein legendärer ungariſcher Herkules — erkämpft 

Die alte ſchwäbiſche Sitte der Verſteigerung des 
Kirchweihſtraußes, eines Rosmarinſtraußes, wurde auch 
heuer vorgeführt. Der großartige Feſtarraängeur Franz 
Rothen verſtand es mit Humor und Gefühl, die Geld 
herren andauernd zu neuen Angeboten zu veizen, bis 
ſchließlich der Sochſchüler Stefan Weber mit 832 Pengo 
Sieger blieb, Nun ſchaute er ſich in der Runde um. Die 
Serzen der jungen Schwäbinnen ſtockten denn eine große 
Ehre winkte, eine Art von Schönheitskönigintitel Auf 
dem toſigen Antlitz des blonden Jungmädchens Eliſabeth 
Berthold aus Keszöhidegkut (Tolna) blieb der Blick haf⸗ 
ten. Dem vor Freude errötenden Mädchen wurde der 
Rosmarinſtrauß üͤberreicht, wodurch ſie Vortänzerin und 
Ballkönigin wurde. Im Trachtenwettſtreit ſſegte Her— 
mine Hausbeck aus dem Dörfchen Szajk (Rumpfbaranya) 
und erhielt eine Rähmaſchine. Den 2Preis, Leinen, ge— 
wann Barbarag Fiſcher mit der Tracht von Etyek, den 
3. Preis lein Porzellanſervice) gewann Katharina Herceg 
in der Tracht von Budaörs in den Ofneer Bergen. Un— 
ter den Anweſenden bemerkte man: den Ehrenpraſidenten 
des Volksbildungsvereins, Außenminiſter a. D. Dr. Gu— 
ſtav Gratz, den Präſidenten Miniſter a. D. Prof. Bleyer, 

von der deutſchen Geſandiſchaft Legationsrat Schlimpert, 
Attache Dr. Krauſe-Wichmann und Kanzler Maenne, den 
öſterr. Legationsrat Kunz, die Abgeordneten Klein, 
Sauerborn, Neuberger, von der Auslandpreſſe Redakteur 
R. Müllex („Famburger Fremdenblatt“), Theodor Ber— 
kes („Berliner Tageblatt“). Ferner ſah man Deputa⸗ 
tionen reichsdeutſcher und öſterreichiſcher Hochtpüler 

R. M. 

Die erſten Originalbilder 
von der Neunkirchener Exyloſtonskataſtronhe 

Der Schauplaßz der entſetzlichen Kataſtrophe. 
Blick auf die völlig zerſtörten Fabrikanlagen der Neun— 

kirchener Eiſenwerke. 
— ———————————— n ————— r 

Ausſslanddenutſches GSchockſal 
auf der VBVühne 

„Andreas Hollmann“ von Sans Chriſtoph Kaergel 
Uraufführung im Dresdner Staatlichen Schauſpielhaus. 

(Von unſerem Sonderberichterſtatter) 

Der ſchleſiſche Dichter Kaergel hat mit einem Griff in 
deutſches Gegenwartsſchickſal ein volksdeutſches Schauſpiei 
geſchaffen. Er hat die Konflikte und Spannungen, die 
überall dort, wo Volksminderheiten leben vorhanden ſind 
in ihren weſentlichen Erlebnisformen dargeſtellt. Aber 
dadurch, daß er dieſe Spannungen nicht un nach außen 
hin aufbrechen läßt, ſondern ſie nach unen, in die Seete 
des Menſchen, des deutſchen bäuerlichen Grenztandmen 
ſchen einſenkte, hat er ihnen die ſſarke und udige 
Wirkung auf den Menſchen ermöglich. Was in dieſe m 
ſchleſiſchen Grenzdorfe der Tſchecho Slowakei vor ſich geht, 
die Schließung der deutſchen Schule und in gleichen — 
genblick die Beanſpruchung der jungen Menſchen im Hee— 
resdienſt für eben dieſen Staat, der mit dem Schein des 
ſormalen Rechtes die inneren Bindungen zum Staate zer 
tört hat, das iſt ein piſcher Konflittefall. Die Behand⸗ 
lung dieſes Stoffes, aus dem audere Volter ihrer Weſens⸗ 
art entſprechend vielleicht einen flammenden Aufruf zur 
Gewalt gegen das Unrecht gemacht hütten, iſ ganz deuſſch 
Der Goſtwirt und Srisvorſteher, Andreas Homann, will 
als Deutſcher das Recht, die Ordnung. Er will den Weg 
der vorgeſchriebenen Beſchwerde gehen, um trotz allem 
dem Staate zu geben, was des SRaates iſt Er Fehl die— 
ſen Weg faſt bis zur Selbſtentäußerung, aber das mächtig 
aufſlammende Gefühl der Jugend rebelliert gegen ihn in 
ſeinem eigenen Sohn. Joſef ſSollmann entzieht ſich dem 
Seeresdienſt. die Mutter hilft ihm in einem natürlichen 

Inſtinktgefühl dabei und der Vater muß unter dem Ver—⸗ 
dacht der Begünſtigung ins Gefängnis. Als der Sohn 
dann heimlich zurückkehrt, zwingt der ſoeben aus der Ker— 
kerhaft entlaſſene Vater in einem ſtarken Durchbruch ſeines 
Empfindens den Sohn zu ſeiner Auffaſſung Gleichzeitig 
empört ſich aber der Bauernſtolz des Mannes, dem man 
außerdem noch ſeine Gaſthofkonzeſſton genommen hat, ge⸗ 
gen die Abführung durch den Gendarmen: 
deutſche Bauern, heiliger Gott, neinſ vas hat man wohl 
vergeſſen. Uns kann man dahin in a Dred ſchmeißen, 
auf uns rumtrampeln — aber wir lecken keine Spucke auf. 
Wir kommen, wie wir wollen.“ Er läßt anſpannen und 
fährt zum Entſetzen der herumſtehenden Bauern mit ſei— 
nem Sohn freiwillig in die Garniſonſtadt. So empfindet 
der Deutſche den Begriff Recht und Freiheit 

Kaergel bringt zur dichteriſchen Bewältigung dieſes 
Themas ſtarbe Vorausſetzungen mit. Er bonſtruiert keine 
Menſchen, ſondern er ſtellt ſie hin, ſo wie ſie leben und 
wie er ſelbſt ſie in ſeiner Heimakumwelt immer wieder 
erlebt hat. Etwas ſchwerfälfig, etwas unentſchloſſen, zum 
ſtaxken lauten Gefühlsgusbruch neigend, oft gegeneinander 
polternd, dabei aber in tiefſter Seele treu, von einer zar⸗ 
ten Innerlichkeit und Wärme. Neben ſehr vielen dauten, 
manchmal etwas zu laut geſpielten Szenen (das Theater 
glaubt immer noch, daß man Bauern ſchreien laſſen muß 
und hringt ſich dadurch häufig um Steigerungsmoglichte⸗ 
ten) ſtehen zarte aufs dein Menſchliche geſtimmie Augen⸗ 

in denen ſich das Innere der gequälten Kreatur auf⸗ 
ſchließt. 

Das Staatliche Schauſpielhaus hat dieſem Bauern⸗ 
ſchauſpiel des in Dresden lebenden Dichters eine ſehr 
liebevolle Behandlung zuteil werden laſſen. Georg Kieſau 
hat die ſchleſiſche Umwelt bis in kleine umd feine der 
Ausſtattung und Tongebung lebendig gemacht. In Willi 
Kléeinoſchegg hat Andreas Sollmann eine lebens⸗ 
ſtarke echte Verloͤrperung gefunden. Dieſer beſonnene und 

„Wir ſind 

worben. 

Bergungsarbeiten. 
Feuerwehrleute ſuchen nach Toten und Verletzten, die 

unter den Schuttmaſſen begraben liegen 

doch im Inneren — Gaſtwirt ſteht in ſeinem 
Kretſcham und in ſeiner Dorfwelt ſo, wie jeder dieſer Men 
77 unt, der ſie einmal erlebt hat. Die ſchlichte warme 

ütterüichtein und Einfachheit det Frau Homann en 
Stella David ohne faälſchen Ton verkörpeut die ſich 
gegen das Unrecht aufbäumende Leidenſchaft der Jugend 
(Joſef Sollmann) und des Temperaments (Bauer Krauß) 
werden von Paul Hoffmann und Kottenkamp 
getragen. Auch die anderen Geſtalten der Bauern, der 
einfach treuherzige Knecht, der ſſchechiſche Geudarn ſind 
lebensecht. 

Der Geſamteindruck auf das dieſesmal beſonders be— 
deutſam zuſammengeſetzte Uraufführungspublikum war 
ſehr ſtark und äußerte ſich in ſtürmiſchem immer eanenen 
Beifall. Im Zuſchauerraum ſah man den Muniſte pat 
denten Schiech den Oberbürgermeiſter Kulz der auch Vor⸗ 
ſitzender des ſächſtſchen Landesverbandes des Vereing ſu 
das Deutſchtum im Ausland iſt, zahlreiche Verrelet der führenden Behörden, ſowie maßgebende Perſönlichkeiten 
der Schutzarbeit auch aus Sudetendeutſchland Eie Rieſen⸗ 
lorbeerlrang in den blauen Farben deß Voltnene e 
ſtrich die Bedeutung des Abends. Man geht nicht fehl, 
wenn man einen Teil dieſes Beifalls der mit tden 
Dichter und die Darfteller immer wieder hervorrief, auch 
als ſpontane Kundgebung für die deutſchen Volksgenoffen 
jenſeiͤts der nahen böhmiſchen Grenze, darüber hinaus 
gber auch für a ie Dentſchen draußen aufſaht die been 
ſchweren Behauptungskampf kämpfen. Das Dresdner 
Staa tliche Schauſpieihau⸗ hat fich ein großes Verdienſt er⸗ 
p Zum erſten Male hat eine Buhne von hohem 

künſtleriſchen Rang und Verantwortungsgefühl Gnem 
Schauſpiel die Bahn gebrochen, das wirklich nit dichteri⸗ 
cher Kraft das ganze deutſche Volk anſpricht. Kaſſel und 

hoffentlich noch viele andere Buͤhnen werden folgen. 
FJ. cC. B 
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MNotierens vergeſſen hat, und vieles andere mehr. 
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Dienstag, den 14. Febwar 1933. 
Sich nicht einbildden. man müſſe alles ſelber leiſten auf der 

Welt! Mitarbeiter dulden! — Mag man's anſtellen, wie man 
will: man wird doch ſelbſt nwur ein Mitarbeiter an der Voll⸗ 
komme nhoit bleiben. Stammler. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1468 4 Johannes Gutenberg, der Erfinder der Buchdrucker⸗ 

kunſt, in Mainz (* zwiſchen 1304 und 1397). 
1756 * Der engliſche Nationalökonom Thomas R. Malthus 

auf Ruckery bei Dorking, Surrey ( 1834). 
1779 5. Der engliſche Seefahrer James Coot auf Hawai 

�mordet (* 1728). 

Sonnenaufgang 7 Uhr 1 Min. Untergang 16 Uhr 52 WMim. 
Monduntergang 8 Uhr 5 Min. Aufgang 22 Uhr 15 Min. 

Heilige Orduuus 
Man glaubt, ein ziembich ordnungsliebender Menſch zu 

ſein. Dieſer und jener kann ſogar den Eindruck haben daß 
man ein Pedant ſei. Auf dem bisherigen Weg durchs Leben 
hat man jedenfalls erfahren, daß eine gewifſe Ordnungsliebe 
dazu gehört, wenn man eimigermaßen unangefochten und für 
Wechſelfälle ein wenig ſicher ſein will. Artet die Ordnungs⸗ 
liebe ein wenig aus, ſo iſt das auch kein größeres Unglück, 
als wenn man uns Nachläſſigbeit oder Liederlichkoit nachſa⸗ 
gen würde. Außerdem kann man ſich dabei auf Größere be⸗ 
rnfen, die fich ebenfalls mit vollem Bewußtſein lieber der 
allzugroßen Gewiſſenhaftigkeit als der allzugroßen Läſſigkeit 
befleißigten. Von Goethe wiſſen wir, daß er in vielen Din⸗ 
gen ſehr pedantiſch ſein konnte. Er nannte es nur Ordnung, 
und dieſe Ordnung ließ ihm die Zeit zu einem litera riſchen 
Lebenswerk von einer Größe und einem Umfang, die doch 
recht erſtaunlich ſind, beſonders dann, wenn mam berückſichtigt, 
daß dieſer Mann auch noch Zeit zu ausgedehnten Reiſen, man⸗ 

/chen wiſſenſchaftlichen Liebhabereien und nicht zuletzt zu einer 
regen Arbeit als Miniſter und Theaterdirektor gefunden hat. 
Womit aber nmicht behauptet werden ſoll, daß jeder Pedant 
auch das Zeug beſäße, es einem Goethe gloichzutun. 

Von der Meinung, ein ordnungsliebender Menſch zu ſein, 
macht man aber gewiß einige Abſtriche, wenn man ſich einmal 
die Zeit nimmt, in Kiſten und Kaſten zu kramen, die einige 
Habe aus vergeſſenen Tagen bergen. Da bhiegt meiſt alles 
wie Kraut und Rüben durcheinander, und man ſtößt auf 
Schriftſtücke und Angelegenheiten, die dringend einer Erledi⸗ 
gung bedurft hätten und doch verkramt worden ſind, ohne daß 
man ihnen die geforderte Erledigung zugewandt hätte. Es 
liegen Erinnerungsbilder, die in ein Album gehörten, zwiſchen 
Briejen. die ſchon längſt hätten vernichtet werden follen. Bü⸗ 
cher finden ſich, die man einſt gekauft hat und unbedingt leſen 
wollte. aber doch nicht geleſen hat, Merkzettel entdeckt man, 
die einem ſagen. daß man eine ſehr dringende Sache trotz des 

Und macht 
mar ſich die Mühe, die Mahnungen aus vergangener Zeit zu 

ſichten und zu ordnen, ſo kommt man zu der Ueberzeugung, 
daß man doch recht nachläfſig mit den verſchiedenſten wichtigen 
Angelegenheiten umgegangen iſt. Ja, es kann geſchehen, daß 
man um einige vecht beachtliche Selbſtvorwürfe nicht herum⸗ 
kommt. Manches hätte ſich für uns beſſer, leichtet ergeben, 
wenn wir die Möglichkeiten, die uns geboten wurden, beſſer 
wahrgenommen hätten. Wir haben zwar ſtets darüber ge⸗ 
klagt, daß uns dies und das nicht gelingen wollte, aber iͤm 
CErununde waren es nicht Widerwärtigkeiten, die von außen 
kamen. ſondern ſie waren in uns ſelbſt begründet, weil wir 
ſie erſt ourch unſere Läſſigkeit geſchaffen haben. 

Es iſt natürlich nicht immer erforderlich. in wirklichen 
cerſtaubten Käſten zu wühlen, um zu ſolcher Ueberzeugung zu 

GSymphonekbonzert 
Leitung: Adolf Bautze. 
Soliſt: Alexander Borowijkij. 

Das erſte Symphoniekonzert, welches unbedingt ein 
glückliches Beginnen für das Philharmoniſche Orcheſter 
bedeutete, hat das Intereſſe für das folgende Konzert nicht 
nur wachgehalten, ſondern geſchärft, und man konnte mit 
Freude feſtſtellen, daß wiederum ein zahlreiches, auf— 
nahmewilliges Publikum ſich eingefunden hatte. Wohl 
vermißte man auch diesmal jene Kreiſe, die ſonſt das 
Gros des Konzertpublikums bildeten, doch darf man wohl 
annehmen, daß auch dieſe mit der Zeit ſich von den Vor⸗ 
urteilen befreien und die dringende Notwendigkeit des 
Arbeitens unter einem ſtändigen Dirigenten einſehen wer— 
den. Nür dann kann das Gaſtdirigieren einen Sinn be— 
kommen und erſprießliche Leiſtungen zu Tage fördern. 

Auch dieſes Symphoniekonzert hatte ein gediegenes 
Programm zum Inhalt. und darf man wohl ſagen, daß 
hier im Zuſammenſpiel ſchon das Segenbringende gemein— 
ſamer Arbeit ſpürbar war, und Dirigent und Orcheſter 
ſich auf rümliche Weiſe ihrer Aufgabe entledigten. Die 
Wiedergabe der Coriolan-Ouvertüre war von bildhafter 
Klarheit. Ohne jeglichen Pathos, in ſchlichter Größe kam 
das dramatiſche Moment überwältigend zum Ausdruck. — 
Die Tragiſche Symphonie, in Lodz zum erſtenmal ge⸗ 
hört, iſt unbedingt eine hohe Bereicherung für unſer recht 
eintönig gewordenes Konzertrepertoir Schuberts geniale 
Verarbeitung einer Menge fein erfundener Motive grenzt 
zuweilen an Brückners weite Ausmaße und man überließ 
ſich beglückt dieſem Strömen beſeelter Schönheit. Bauntze 
dirigierte mit überlegener Sicherheit Die bezwingende 
Macht, die dieſer feinnervige Mufiker auf das Orcheſter 
ausübt, reißt ſie zu höchſt beachtlichen Leiſtungen hin, und 
ſo kam das herrliche Werk, abgeſehen von kleinen Un⸗ 

Holzbläſerenſemble, fein differenziert, in 
rhythmiſcher Beſchwingtheit voll zur Geltung. 

Für das Ausbleiben des angekündigten Mozart⸗Kon⸗ 
zertes wurde man durch feingewählte Klavriervorträae 
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nur ein wenig 

die Blicke über unſeren bisherigen Lebensweg zutückgeleiten zu 
laſſen. um mancherlei zu entdecken, das wir aus Läfſſigkeit un⸗ 

gelangen. Sehr oft wird es auch genügen, 

terlaſſen vergeſſen, verſörmt haben. Und es iſt nicht gut, 
den Kopf in den Sand zu ſtecken und zu ſagen: Das waren die 
ungünſtigen Umſtände, die uns gehindert haben., die uns vor⸗ 
geſetzten Ziele zu erreichen, ſondern es iſt gewiß dienlicher, 
der Sache recht ins Geſicht zu ſehen und mit dem Willen, es 
künftig anders zu machen, zu betennen: es liegt viel eigene 
Schuld auf dem Wege unſerer Mißerfolge. Trotz dieſem Be— 
kenntnis und dieſem Willen wird es dann immer noch in der 
Zukunft einige Käſten geben, die nicht von Ordnungsliebe 
Kunde vermitteln. 

Die Zollabfertigaung von Poſtſendungen 
NX Auf Grund eines Rundſchreibens des Finanzmini⸗ 

ſterrums können jetzt Herkunftszeugniſſe und Einfuhrge⸗ 
nehmigungen im Poſtverkehr den Zollämtern ohne beſon⸗ 
dere Geſuche vorgelegt werden. 

Es wurde ferner erklärt, daß die Beſtätigung der 
Uebereinſtimmung einer Kopie mit der erſten Abſchrift des 
Herkunftszeugniſſes oder einer Einfuhrgenehmigung im 
Poſtverkehr durch das Zollamt keiner Stempelgebühr un— 
terliegt. 

Die neuen Vergleichsvorſchläge der Lodzer 
Handelsbank 

Am 16. März Gläubigerverſammlung. 
RK. Die Gläubiger der fallierten Lodzer Handelsbank 

erhielten Vorladungen zu einer Gläubigerverſammlung 
am 16. März im Lodzer Bezirksgericht, wo ein Vergleichs 
vertrag geſchloſſen und die Falliterklärung der Lodzer 
Handelsbank aufgehoben werden ſoll. 

Auf Grund der neuen Vergleichsvorſchläge, die dort 
gemacht werden ſollen, werden die nicht bevorzugten Gläu⸗ 
biger ihre Forderungen in einer Höhe von 60 Prozent er⸗ 
halten und zwar bei Forderungen bis 1000 in bar, zahl⸗ 
bar drei Monate nach Inkrafttreten des Vertrages; For⸗ 
derungen über 1000 Zloty werden in einer Höhe von 30 
Prozent in privilegierten Aktien der Bank in 6. Emiſſion 
und 30 Prozent in bar, 3 Monate nach Inkrafttreben zu 
begleiechn ſein. 

Eine dritte Gruppe, der u. a. folgende Gläubiger an— 
gehören, erhält 60 Prozent ausſchließlich in Aktien der 
6. Emiſſion: Dr. Alfred Biedermann hat Forderungen in 
Höhe von 10 000 engl. Pfund und 33 000 Doll., Firma R. 
Biedermann 200 000 Doll. Dir. Th. Ender rund 39 000 
Doll., Konſul Karl Eiſert 4000 Doll. Firma Mam Oſffer 
A.G. rund 15 000 engl. Pfund und rund 24 000 Dollar, 
Dir. Karl Herbſt 2000 Doll., Frau Konſul Minna Oſſer 
rund 5600 Dollar. Dir. Stefan Oſſer rund B000 Doll. 

PAT. Wojewode Jaszczolt verläßt Lodz. Heute verläßt 
der bisherige Lodzer Wojewode Wladyſlaw Jaszczolt un⸗ 
ſere Stadt und begibt ſich nach Wilna, wo er das Amt 
eines dortigen Wojewoden übernimmt. Die Abreiſe des 
Herrn Wojewoden Jaszczolt erfolgt um 12 Uhr 25 Minu— 
ten mittags vom Kaliſcher Bahnhof. 

Alexander Borowſtäjs entſchädigt. In ihm be— 
gegnen wir einem begnadeten Muſfiker, einem von den 
Seltenen, die ihr Virtuoſentum ganz in den Dienſt edel⸗ 
ſter Kunſt ſtellen. Sein Spiel atmet Kultur, ſeine Technik 
iſt von kriſtallener Geſchliffenheit und ſein ſchlicht vorneh⸗ 
mer Vortrag frei von billigen Effekten. Die Wiedergabe 
eines jeden Werkes iſt formvollendet und durch des Künſt⸗ 
lers hohe Auffaſſungsgabe geadelt. Im Mitielpunkt des 
Intereſſes ſtanden wohl die hier noch nie gehörten Pa⸗ 
ganini⸗Variationen von Brahms, deren außerordentliche 
Inonheit in geradezu überwältigender Weiſe zur Leltung 
am. 

Das Publikum applaudierte in ehrlicher Bege iſter ung 
und man darf wohl annehmen, daß dieſes in jeder Hinſicht 
anregende Konzert ſtarke Eindrücke hinterlaſſen hat. 

H. E. S. 

Teatr Kameralny 
„Aes vptiſcher Weizen“ (Egipska pszenicaꝰ) 
Luſtſpiel in 3 Akten von Marja Jasnorzewſta (Pawlikowſta) 

Man könnte das Stück, das übrigens den Namen eines 
Luſtſpiels laum zu recht trägt und eher eine Tragikomödie 
des Allzumenſchlichen genaunt zu werden veordient, mit 
einem weiteren Unterlitel als ein Spiel der Probleme 
be ichnen. Konvention oder freie, individuelle Lebens 

altung im Gegenſatz zu den ungeſchriebenen Vorſchrif⸗ 
ten einer oft recht windigen Geſellſchaftsſitie — Ehe mit 
oder ohne Kind — Liebe um ihrer ſelbſt oder um des Ge— 
botes der Fortpflanzung willen — bedingungslos der 
Vernunft. untergeordnete oder gefühlsmäßige Einſtellung 
zum Leben und allem, was es bringt und ſimmt das 
und anderes iſt etwa der gedankliche Gehalt des „Aegyp— 
tiſhen Weizens“. Alle dieſe Dinge werden gegeneinaßver 
ausgeſpielt, kämpfen, ſcheinen zu ſiegen oder zu umierlie- 
gen — bis dieſer überraſchende und doch wieder ſo folge⸗ 
richtige Schluß kommt: ein lauer. flauer Kompromiß. der 
— einziges Allheilmittel — alles ſcheinbar nivelliert 
eer r: dem Erdboden gleichmächt, an dem wir alle 

eben. 
Der eine Pol iſt Wiktor Krzeptowſki. der Gatte der 

pp'. Von der Finanzkammer. Der Präſident der Lod· 
zer Finanzkammer, Kucharfki, und der Leiter der zwei⸗ 
ren Abteilung, Sidorſki, haben ſich geſtern zu einer Tagung 
der Vorfitzenden und der Abteilungsleiter der Finanz- 
lammern nach Warſchau begeben. Die Tagung wird drei 
Tage (vom 13. bis 15. Februar) dauern. 

b. Der Stadtpräſident wiederhergeſtellt. Stadtpräfi · 
dent Ziemiencki hat nach ſeiner Geneſung die Amtstätig 
keit wieder aufaen ommen 

Bezahltes Lob 
Vor einigen Tagen erſchienen in einigen hieſigen Zen 

tungen lobende Artikel über den Lodzer Magiſtrat an⸗ 
läßlich ſeiner fünfjiährigen Amtierungszeit. In der letz- 
ten Magiſtvatsſitzung ſtellte es ſich nun einer polniſchen 
Preſſemeldung zufolge heraus, daß dieſe Artikel vom Ma— 
giſtrat bezahlt worden ſind. 

Die Not im Lodzer Kreis 
a. Geſtern hat die Jahresverſammlung des Kreis— 

komitees zur Hilfeleiſtung für Arbeitsloſe im Lodzer Kreis 
ſtattgefunden, in der über die Tätigkeit des Kömitees Be⸗ 
richt erſtattet wurde. Dieſem Bericht zufolge ift im Laufe 
des Jahres 1932 17 000 Arbeitsloſen mit Familien Hilfe 
geleiſtet worden. Es wurden 536 000 Zloty verausgabt; 
die Arbeitsloſen haben Geldunterſtützungen, ſowie Brot, 
Speck Salz, Kohle, Kartoffeln und dal. erhalten. 

Verſammlung der Delegierten auer 
Mieterſchutzverbände 

der Wojewodſchaft Lodz. 
ab. Geſtern fand im Lokale des Mieterſchutzrerbandes 

der Wojewodſchaft Lodz in der Petrikauer Straße 107 eine 
Sitzung der Delegierten der Mieterſchutzverbände der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, die als Fortſetzung der am 
Sonntagvormittag ſtattgefundenen Sitzung der Mieter 
und Untermieter galt. 

Einleitend laſen die Delegierten der Städte Petrikau— 
Kaliſch, Tomaſchow, Zdunſta-Wola, Pabianice und Zgierz 
die Rechenſchaftsberichte ihrer Verbände. Darauf ſchritt 
man zur Beſprechung der weiteren Aktion, die zu unter— 
nehmen ſei, um die Herabſetzung der Mieten zu erreichen. 
Es wurde beſchloſſen, in den einzelnen Wojewodſchafts— 
ſtädten Sitzungen zu veranſtalten, die eine Einigung in 
dieſer Sache herbeiführen ſollen. Mit dem Vorſchlag des 
Abgeordneten Ciotkosz erklärten ſich die Verſammelten 
nicht einverſtanden. Für den erſten März wird eine Ver— 
ſammlung einberufen werden, an der ſich die Delegierten 
ganz Polens beteiligen werden. 

Bei Stuhlverſtopfung, Unterleibsblutüberfüllung, 
Kongeſtionen, Hüftennervenweh, Kreuzſchmerzen, Atennot, 
Herzklopfen, Migräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemüts— 
verſtimmung bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitte r⸗ 
waſſer ausgiebige Darmentleerung, freien Kopf und ruhi—⸗ 
gen Schlaf. Aerztlich empfohlen. 

— — 
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Verſtandesmenſch in Reinkultur, bei dem das Feſthalten 
am Ueberlieferten, an dem. was den Urahnen ſittlich, gut, 
vernünftig galt, den Mangel an Gefühl erſetzt, der an⸗ 
dere Pol iſt ſeine Frau Ruta, die ihr Leben nmunt mit dem 
Gefühl zu formen verſucht. Da prallen die Gegenſä tze 
aufeinander, werden durch die heilende Zeit und eine 
Streit erſtickende Tatenloſigkeit gemildert (die er als ver— 
diente Ruhe nach Kampf und Arbeit, ſie als Leben ohne 
Leben empſindet) — bis neue gefühlsmäßige Erſchütte— 
rungen den längſt beendet geglaubten Kampf wieder hoch— 
auflodern laſſen. Den Sieg, einen opferreichen Pyrrhus⸗ 
ſieg, erringt err, da alle — daß es wichtiger ift, nach 
außen den Schein zu wahren. 

Die Verfafſerin hat es fertig gebracht, dieſe Fülle von 
Problemen in drei verhältnismüßig kurzen Akten zu ent⸗ 
wickeln, erörtern zu laſſen und einer Loͤſung zuzuführen. 
Sie hat es nicht nur verſtanden, ſo gegenſähliche und bis 
an die Grenze des Möglichen konſequente Charaktere 
glaubhaft zu zeichnen, ſondern auch die ſo ausgeſta tteten 
Perſenen des Stücks logiſch handeln zu laſſen. Einen 
Krzeptowſki, eine Ruta, einen Sziradze, einen Horacy 
kann es zweifellos geben, und die Handlung erſcheint trot 
dieſen Ballung von Gedanken und Sreigniſſen lebenswahr. 

Der Aufbau des Stückes iſt ſehr buͤhnenwirkſam. der 
erſte Alt, der vornehmlich der Einleitung der Handlung 
dient. erſcheint allerdings etwas zu ſehr gedehnt, die ben 
den folgenden Aufzüge aber haben flottes Tempo und 
halten das Intereſſe bis zum Schluß wach. 

Das Luſtſpiel erlebte eine recht gute Aufführung. Im 
erſten Akt hatten ſich einige Mitwirkende noch micht ge— 
funden“, beſonders Lucjan Dytrych, der erſt in den 
beiden folgenden Akten Einfühlung zeigte und in den letz 
ten Szenen großen Eindruck machto. Vorzüglich war Irena 
Brenoczy als Ruta Krzeptowſta, beſonderer Anerken— 
nung wert waren gleichfalls die Leiſtungen von Antonina 
Daunajewfta in einer Mutterrolle, Helena Cha⸗ 
naecka. Von Jerzy Szyndler, dem befähigten Re⸗ 
giſſeur. hatte man mitunſer den Eindruck, als ſei er mit 
ſeiner ſehr ſchwierigen Rolle innerlich nicht ganz ins Reine 
gekom men. 

Die andeven Darſteller fügten ſich gut in das Geſamt⸗ 
bild ein. Homar. 



ſtr. 48 Sreie Breſſe“ — Dienstag. den M. Februar 88. 
p. Um den Tarifvertrag. Geſtern faud die angekün— 

digte Sitzung einer Kommiſſion ſtatt, die ſich aus Vertre⸗ 
tern der Kottoninduſtriellen und der Arbeiter zuſammen⸗ 
ſetzt und über den Abſchluß eines Tarifwvertrages zu be⸗ 
raten hat. Nach längerer Ausſprache wurde ein Einver⸗ 
ſtändnis über verſchiedene Punkte des künftigen Vertrages 
erzielt. Dann wurde beſchloſſen, die Beſprechung der 
ürbrigen Punkte auf oiner zweiten Sitzung fortzufetzen. 

X Warnung vor einer Wohnungsgenoiſenſchaft. Ju 
Lemberg beſteht eine Wohnungsgenoſſenſchaft unter der 
Firma Rozbudowa Gospodarceza“, die uüber kteinerlei 
Mittel verfügt. Die von ihr durchgeführte Werbung einer 
möglichſt großen Zahl von Mitgliedern hat das erwartete 
Ergebnis nicht gebracht, weshalb die Verwaltung dieſer 
Genoſſenſchaft ihre Auflöſung plant. Im Zuſammenhang 
damit und mit Rüchkſicht darauf, daß in Lodz Agenten je⸗ 
ner Genoſſenſchaft ihre Werbetätigbeit entfalten könnten, 
um neue Mitglieder zu werben, ergeht an die Lodzer Ein⸗ 
wohner die Warnung, ſich nicht als Mitglieder in die ge⸗ 
nannte Wohnungsbau⸗-Genoſſenſchaft aufnehmen zu laſſen. 

B. 100 000 3loty⸗Gewinſt nach Warſchau gefallen. Der 
Haupttreffer der vierten Klaſſe der Staatslottevie in der 
Höhe von 100 000 Zloty fiel nach Warſchau. Die glückli⸗ 
chen Gewinner ſind vier unbemittelte Perſonen. 

ao. Tod zwiſchen den Waggonpuffern. Beim Verla⸗ 
den von Kohle in der Wenglowaſtraße 12 geriet der W⸗ 
jährige Arbeiter Piotrowfki zwiſchen die Puffer zweier 
Eiſenbahnwaggons, wobei ihm der Bruſtkorb eingedrückt 
wurde. Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, im Krankenhaus. 

ad. Zum 18. Male bereits hat einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch der 2jährige Kazimierz Bogas gemacht, wobei er 
eine größere Menge von Jod zu ſich nahm. Er wurde nach 
Vornahme einer Magenſpülung in ſeiner Wohnung be— 
laſſen. 

D. Lebensmüde. In ſeiner Wohnung in der Zawadzla⸗— 
ſtraße 29 verſuchte geſtern der 28 Jahre alte Weber Leib 
Wroclawſki ſeinem Leben durch Genuß von Gift ein Ende zu 
machen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfo und über⸗ 
führte ihn in das Radogoszcher Krankenhaus. 

D. Polizeiſtreife. In der geſtrigen Nacht wurde eine grö⸗ 
zere Polizeiflreife voranſtaltet. Als Ergebnis wurden 16 Per⸗ 
ſonen, darunter 14 Männer und zwei Frauen, zwangsgeſtellt. 
Nach einer Einvernahme im Unterſuchungsamt wurden 4 Per⸗ 
fonen verhaftet und die übrigen auf freien Fuß geſetzt. 

Aus den Gerichtsſälen 
Zwanzigjähriger Urkundenfälſcher und 

Bigqamift 
p. Am 19. März v. J. kam in das Sekretariat der 

Mariawitengeme inde ein junger Mann, der ſich Felix 
Kwiatkowſki nannte, in Begleitung einer Marja Wojcie— 
chowſla. und bat um die Trauung. Er wies einen Ge— 
burtsſchein auf den Namen Felix Kwiatkowſti vor. Da 
der Vorname mit anderer Schrift eingezeichnet war, kam 
das Papier dem Sekretär verdächtig vor. Er ſagte des⸗ 
halb dem jungen Mann, er ſolle ſich einen anderen Ge— 
burtsſchein verſchaffen. Als er am nächſten Tage aber⸗ 
mals erſchien, war auf dem Geburtsſchein „Zwecks Hei⸗ 
tat“ zugeſchrieben. Außerdem war ein zweiter Vorname 
Senryk eingetragen. Da der junge Mann auch einen 
Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft 
vorwies, wurde die Ehe vollzogen. Einige Zeit ſpäter er⸗ 
hielten die Polizeibehörden von einer Marja Szkobel die 
Mitteilung, daß ihr Mann, Henryk Kwiatkowſti, eine 
zweite Ehe mit einer Marja Wojciechowſka eingegangen 
ſei. Geſtern hatte ſich nun Kwiatkowſki vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. 

habe die Marja Szkobel im Jahre 1930 gehei ratet. Dann 
habe er fie verlaſſen und ein zweites Mal geheiratet. Um 
die Ehe eingehen zu können, habe er den Geburtsſchein 
ſeines Bruders Theodor genommen und den Vornamen in 
Felix umgeändert. Außerdem habe er die Worte, Zwecks 
Seirat“ ſelber geſchrieben. Das Gericht verurteilte ihn 
wegen UArkundenfälſchung zu ß Monaten und wegen Biga⸗ 
mie zu drei Monaten Gefängnis. Zuſammen erhielt er 
6 Monate Gefängnis. Auf Grund der Amneitie wurde 
ihm die Strafe erlaſſen. 

p. Mon muß ſich beherrſchen können. Vor dem Lodzer 
Stadtgericht hatte ſich geſtern der 22 Jahre alte Hieronym 
Gubiec wegen verſuchten Einbruchs zu verantworben. Er 
erklärte, daß er keine Mittel zum Leben gehabt und des⸗ 
halb beſchlofſen habe, in der Wulczanſkaſtraße M in die 
Wohnung von Tarcinſki einen Einbruch zu verüben. Da 
er aber mit den Diebeswerkzeugen nicht umgehen konnte, 
habe er das Schloß mwicht öffnen körnen. Aus Wut dar⸗ 
über habe er der Tür einen Fußtritt verſetzt. Der Lärm 
habe Nachbarn angelockt, die ihn der Polizei übergeben 
hatten. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr Ge— 
fängnis und ließ ihn ſofort abführen. 

Tierarzt wegen Unterſchlagung verurteilt. Vor dem 
Kattowitzer Bezirksgericht hatte ſich der frühere Veteri⸗ 
närarzt von Siemian owitz, Witold Meinhard, wegen Ver⸗ 
untreuung von 1873 Zloty zu verantworten. Es wurde 
ihm vorgeworfen, daß er die dem Kreisausſchuß zuſtehen⸗ 
den Beträge von 15 Prozent ſeiner Gebühren nicht abge—⸗ 
führt habe. Die Summe, um die der Kreisausſchuß ge⸗ 
ſchüdigt wurde, konnte nur aus den Aufzeichnungen des 
Vertreters des Angeklagten feſtgeſtellt werden, doch dürfte 
fie in Wirklichkeit bedeutend höher ſein. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Angeklagte ſeinen Vertreter für ſich arbei⸗ 
ten ließ und lediglich das Geld für die Unterſuchungen 
ein kaſſierte. Das Gericht erkannte den Angeklagten für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem halben Jahr Ge⸗— 
fängnis und Tragung der Gerichtskoſten. 

Kirchliches 
Lichtbildervortrag Nochmals findet morgen, Mittwach. 

um 8 UÜhr abends im Bethaus in Zubardz der, Vortrag .Die 
ſirtliche Reinheit im Licht der Bibel“ ſtatt. Es ſei dabei 
nochmals erinnert. daß dieſer Vortrag nur für Erwachſene 
beſtimmt iſt. Wer die Bilder noch nicht geſehen, iſt herzlich 
eingeladen. Jedermann willkommen. Paſtor G. Schedler. 

— — — — — 

Ankuͤndigungen 
Heiterer Abend im Frauenverein der St. Johannisgemeinde. 

Uns wird geſchrieben: Sonnabend, den 18. Februar d. J. fin⸗ 
det im Vereinslokal. Nawrot 31. ein heiterer Abend“ ſtatt. 
Das humoriſtiſche Programm ſoll der Vezeichnung des Feſtes 
gerecht werden und alt und jung in fröhliche Stimmung ver⸗ 
ſetzen. Für gute Tangmuſtk iſt gleichfalls geſorgt. — Außer dem 
üblichen reichhaltigen Büfett — Flaki-Eſſen! Beginn 7 Uhr 
abends. Die werien Vereinsmitglieder mit ihren Angehöri⸗ 
gen, ſowie Gäſte ſind zu dieſem „heiteren Abend“ herzlichſt oim⸗ 
geladen. 

Singklreis am Schul⸗ und Bildungsverein. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Heute um 8 Uhr abends fiñndet im Schul- und Bit⸗ 
dungsverein, Petrikauer Straße 111. unfer Singabend ſtatt. 
ſurdem wir alle, die Freude am Singen haben, herzlich ein⸗ 
aden. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der ‚Freien Preſſe“. 

Lodz, den 13. Februar 1933. 
Thermometer: 8S Uhr: 4- 1 Grad C.; 12 Uhr: 41 

Grad C.; MW Uhr: — 0,5 Grad C. 
Der zwanzigjährige Angeklagte war geſtändig. Er Barometer: 745 mmm gefallen. 
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So war aber das Leben! Immer ordnete es auc; 

j0, daß möglichſt viele Herzenskämpfe entſtanden. Jetzt 
lag die Sache gar noch ſo, daß Eliſabeth trauerte, weil 
ſie Doltor Dahlmann nicht bekam, und Lore wehrte ſich mit 
aller Kraft gegen eine Verbindung mit ihm. 

Sie fürchtete ſich vor ihm! 
Wenn man ſich vor jemand fürchtet, noch dazu vor 

einem Manne wie Doktor Dahlmann, dann lag die 
Sache nicht allzu ſchlimm. Dieſe dumme Furcht würde 
ſich bald genug in Liebe verwandeln. Das glaubte die 
erfahrene Frau zu wiſſen. Es hieß jetzt nur, Lores letzten 
Widerſtand beſiegen. Ob es gelangẽ? Wie trotzig das 
kleine Mädel ſein konnte! Eigentlich war ſie das nie ge— 
weſen. Sie war immer fügſam und lieb. Aber hier 
ging es um ihr Lebensglück, und da wehrte ſie fich eben 
dagegen, weil ſie dieſes vermeintliche Glück nur mii Fritz 
Rohrbeck ſah. 

Der! 
Dieſer häbſche, leichtſinnige Junge! 
Daß der ſich nun hier dazwiſchendrängeln wollte 
Er hätte Lore ja doch nie bekommen. 
Er nicht! 
Man kannte da ſeinen Lebenswandel viel zu gut. Und 

gerade ihm hätte Friedrich von Loringen ſein liebſtes 
Kind nie anvertraut. Selöſt dann nicht, wenn es einen 
Doktor Frank Dahlmann nicht gegeben hätte. 

Das beruhigte Frau von Loringen. 
Beruhigte ungemein. 
So wurde Lore kein Glück zerſtört, weil eine Ver—⸗ 

vindung mit Rohrbeck doch nur Unalück gebracht hätte. 

Die Dame trat ans Fenſter, ſah in den frühlings— 
grünen Park hinunter. 

Wie herrlich doch dieſer alte Beſitz der Loringens war! 
Und er mußte jetzt in andere Hände übergehen, wenn Lore 
bei ihrem Trotz veharrte. 

Wie furchtbar das wäre, wenn es dazu käme! 
Was für Augen ihr Mann in letzter Zeit immer machte. 

Wahrhaftig, ſie ängfſtigte ſich um ihn. Wenn er ... 
Frau von Loringen ging aus dem Zimmer. Wie hin⸗ 

geweht ſtand ſie plötzlich im Zimmer des Gatten, der 
erſtaunt aufſah. Er hatte das früher nicht geduldet, dieſes 
plötzliche Hereinkommen in ſein Arbeitszimmer. Aber 
jetzt, ſeit er völlig zermürbt war von den vielen Sorgen, 
da überſah er das auch. Und es war in den letzten Tagen 
ziemlich oft vorgekommen, daß ſeine Frau da ſo plötzlich 
im Zimmer war. Er wußte, weshalb ſie kam. 

Friedrich von Loringen ſiand auf. 
Seine Frau trat auf ihn zu, ſchlang die Arme um ſeinen 

Hals. „Friedrich, ich hatte eben wieder eine Unterredung 
mit Lore. Sie iſt nicht mehr ſo ſtarr und ſchweigſam 
Heute hat ſie wenigſtens einmal geſprochen — wenn jedes 
Wort auch noch immer heftigſte Abwehr gegen eine Ver—⸗ 
bindung mit Dahlmann war.“ 

„Ich werde das Mädel zu ſeinem Glück zwingen“, 
ſagte er hart. 

„Friedrich, ob es gut iſt?“ fragte ſie zagend. 
„Laß mich nur machen! Und dem Rohrbeck, dem werde 

ich ſchreiben, daß er der Kleinen nicht länger den Kopf 
verdrehen ſoll.“ 

Es klopfte. 
Auf den Zuruf des Schloßherrn erſchien Franuz, der 

alte Diener, der ſchon längſt alles wußte, wie es um 
Loringens ſtand, und der genau ſo darunter litt wie ſein 
Herr. Auf ſeinem alien, faltigen Geſicht prägte ſich jetzt 
Erregung aus, als er meldete: 

„Herr Doktor Dahlmann läßt Herrn von Loringen um 
eine Unterredung bitten.“ 

Frau von Loringen erblaßte. Fragend ſah e auf 
ihren Maunn. Der ichob ſie lacht von üch 

Kindererziehunꝗg und 
lebernu· Emulsion Scott. hu 
Oft ist körperliches Unbehagen die 
Ursache dafũr, dass Ihr Kind achwer lernt 
und ungehorsam ist. — Geben Sie ihm 
Lebertran EmuIsion Stott& Bovme, 
die die für den kKinderkörper nõtigen 

5 Hufbaustoffe enthalt. — Nach 
vwenigen Wochen ist lhr kKind 

wieder vergnũgt, fleissig und vor 
allem gesund. — Verlangen Sie 
aber ausdrũcklſeh Lebertran- 

Emulsion aer ra Scott Bovn⸗ 
driglaalflazcke Z3 —, grobe Doppelflazthe Z 4.50 

Aus dem Reich 
Wie Ruda⸗Pabianiecka wächſt 

p. Ruda-Pabianicka zählte im Jahre 1900 ur 641 
Einwohner. Bei der erſten Volkszählung im nen erjtan⸗ 
denen Polen wies die Stadt bereits 5127 Einwohner auht, 
alſo etwa um 700 Prozent mehr als im Jahre 1000. In 
den nächſten zehn Jahren ſtieg die Einwohnerzahl wei⸗ 
lerhin ſchnell und betrug laut Vollszählung im Jahre 
1931 bereits 12 164 Perſonen. Dies bedeutet eine Zu⸗ 
nahme von 137,3 Prozent. Seit der Volkszählung iſt die 
Einwohnerzahl bis zum 1. Januar d. J. auf rund 13 000 
Porſonen angewachſen. 

— 

Unaufgeklärter Tod eines polniſchen 
Grafen 

In der Nowaſtraße in Poſen wurde dieſer Tage die 
Leiche des Grafen Wladyſlaw Koschelſſi aus Miloſſlaw, 
eines Angehörigen einer alten polniſchen Ariſtokraten⸗ 
familie, mit zerſchmetterter Gehirnſchale gefunden. 

Koscieliſki war Sonnabend früh von ſeinem Landgut 
nach Poſen gekommen und hatte im 3. Stock des Sotets 
„Bazar“ Wohnung genommen. Er verhielt ſich tagsüber 
vollſtändig normal, und war abends wieder ins Hotel zu⸗ 
rückgekehrt. Was danach in ſeinem Zimmer geſchehen iſt, 
hat man bisher nicht feſtſtellen können, ebenſo wie man 
nicht weiß. ob hier ein Unglücksfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Koscielſti war Mitinhaber der „Biblioteka Polſta“ 
in Warſchau und hatte auch ſchon mehrere Bände eigener 
Dichtungen herausgegeben. Er war 47 Jahre alt und 
hinterläßt die Gattin und einen Sohn. 

2700 üter zur Verfteigeruug 
Der Ländliche Kreditverein in Warſchan hat eine 

Liſte derjenigen Landgüter angefertigt, die wegen vürk⸗ 
ſtändiger Teilzahlungen und Zinſen im Frühlingstermin 
gepfändet werden ſollen. Es handelt ſich um 1200 Güter 
in Mittelpolen, die unter den Hammer ldommen ſollen. Für 
den Herbſttermin ſteht eine weitere Pfändung von 1500 
Landgütern in Ausſicht. 

Geh, Maria! — Es iſt die Schicſalswende 
Da ging ſie. 
„Führe den Herrn Doktor in den Blauen Salon! RNein, 

führe ihn hier herein! — Ich laſſe recht ſehr bitten!“ 
Friedrich von Loringen zog ſich den Rock gerade. Ein 

haſtiger Strich mit der Hand über den weißen Schnurr⸗ 
bart, und dann blickte er dem Eintretenden entgegen. 

Die rieſige Figur Frant Dahlmanns ſchriit über die 
Schwelle. Die Macht ſeiner Perſönlichteit war be— 
zaubernd. Herr von Loringen ſiellte es erneut feſt. 

Mit ausgeſtreckter Hand ging Herr von Loringen dew 
Beſucher entgegen. 

„Verzeihen Sie, daß ich Sie gleich hier empfange; doch 
ich überiegte mir im letzten Augenblick, daß ich gerade 
JIhnen gegenüber keine geſellſchaftliche Komödie auf—⸗ 
zuführen brauche. Seien Sie mir herzlich willkommen, 
lieber Doktor!“ 

Die Herren ſchüttelten ſich die Hände. 
Herr von Loringen ſchob dem Beſucher den großen, 

wuchtigen, geſchnitzten Seſſel zurecht. Er ſchien allein 
paſſend zu Frank Dahlmanns Perſönlichkeit. 

Deſſen grobe, dunkle Augen ruhten auf dem Geſicht 
Herrn von Loringens. Dann ſagte er: 

Ich habe Friſchler bewogen, ſämtliche Wechſel heraus⸗ 
zugeben. Sie befinden ſich jetzt in meinem Beſitz, und ich 
wollte Sie bitten, nunmehr ruhig zu ſchlafen, demm ich 
werde dieſe Wechſel vernichten, wenn Ihr Fräulein 
Tochter meine Frau ſein wird. Ich bitte nochmals uw 
die Hand Ihrer Tochter Lore.“ I 

Friedrich von Loringen ſagte nichts. Aber die un⸗ 
geheure Nervenſpannung entlud ſich. Die ungeheure 
Nervenſpannung, die zu ſeiner Haltung in den letzten 
Monaten nötig geweſen war. Er allein hatte ja gewußt, 
wie tief das Verhängnis bereits über Loringen ſchweble. 
Es handelte ſich um ungeheure Summen, die ein Menſch 
niemals aufbringen konnte, auch wenn er Tag und Nacht 
arbeitete und rechnete. Noch dazu, wenn er ſich in den 
Händen eines Wucherers wie Friſchler befand! 

Meortiesuaa lat: 
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61 Dodesurteile vollſtreckt 
— * Eine Jahresbilanz 

Auf Grund einer Aufftellung des Juſtizminiſtertums 
im vergangenen Jahr Polen 61 Todes urteile 

gefällt. Von dieſer Zahl entfallen die meiſten auf Staats⸗ 
verrat und Spionage. 

— HB3uHB D» 2—— — 

Auch die orthodoxe Kirche fordert mutter- 
ſprachlichen Religionsunterricht 

Der Kreisſchulinſpeltor in Breſt hat den Schulleitern 
ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem er ſie anweiſt, 
darauf zu achten, daß der Religionsunterricht ausſchließ⸗ 
lich in der Unterrichtsſprache der Schule ſtattfinde, d. h. 
alſo in polniſcher Sprache. Da dieſe Schulen zum großen 
Teil von ukrainiſchen Kindern orthodoxen Bekenntniſſes 
beſucht werden, hat ſich die orthodore Kirchenbehörde an 
das Kultusminiſterium gewandt mit der Bitte, dieſe 
Verordnung wieder aufzuheben, da nach den beſtehenden 
Vorſchriften der orthodoxe Religionsuntervicht in der 
Muitterſprache erfolgen ſoll. pz. 

— — 

Vater erwürgte ſeinen Sohn 
ir berichteten neulich daß im Walde in Goleje in 

der Nähe von Kielce die Leiche des 18jährigen Chil Unger 
gefunden wurde. Wie nun in Erfahrung gebracht wurde, 
iſt der Vater des Ermordeten, Szmul Unger, der Mörder. 
Zwiſchen Vater und Sohn beſtanden ſeit längerer Zeit 
Gegenſã he. Eines Tages war es wieder zum Streit zwi⸗ 
ſchen den beiden gekommen, wobei Szmul Unger ſeinen 
Sohn erwürgte und dann zuſammen mit ſeinem jüngeren 
Knaben die Leiche auf den Schlitten von Jankel Wajn⸗ 
brot aus Szymanowice in den Wald ſchaffte. Alle drei 
wurden verhaftet. 

ch. Alexandrow. Stadtratſitzung. Am ver—⸗ 
gangenen Mittwoch um 8 Uhr abends fand eine Stadt— 
ratſitzung ſtatt. Sie wurde in Anweſenheit von 15 Stadt⸗ 
verordneten von Bürgermeiſter M. Andrzejak eröffnet, 
worauf zur Tagesordnung übergegangen wurde. Der 
Verband der Kaufleute der Stadt Alexandrow brachte 
den Antrag zur Eröffnung eines Notariats in Alexan— 
drow ein; der Antrag wurde genehmigt. Es folgte die 
Beſtätigung des Budgets für das Jahr 1838/34 Süämt⸗ 
liche Einnaähmen und Ausgaben belaufen ſich auf 124021 
Zloty. Der größte Poſten entfällt auf die Perſonalaus— 
gaben, nämlich 20477 31. an zweiter Stelle ſteht die 
Fürſotge mit 20528 315 es folgen: Bildung 2068 31. 
SFeſundheit 6055 31. Sicherheit B83 440 31. Unterſtützung 
der Landwirtſchaft 2000 31. Schulden 824 31. Inſtand⸗ 
haltung des Stadtvermögens 2130 31.; für Kultur und 
Kunſt hatte man anſcheinend nichts übrig, andere Aus— 
7* 249 31. Die größten Einnahmen kommen aus 

n Zuſchlägen zu den Sigatsſteuern; ſie belaufen ſich 
auf 68 800 31. Das Schulbudget belauft ſich auf 16 700 
Z31. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war die Be— 
ſtätigung des Saushalisplaus für das Spital. Es wurde 
mit 21 AW3 31. beſchloſſen; auch hier ſind die größten 
Ausgaben fur die Gehälter v hen (8901 31), an 
zweiter Stelle ſteht erſt die Erhaltung und Pflege der 
Kranken (7084 3 Das Budget des ſtädtiſchen Grei⸗ 
ſenheims beträgt 8 A. das Budget des ſtüädtiſchen 
Elektrizitätswerks beträgt 53688 31. Die Perſonalaus⸗ 
gaben wurden vom Stadtrat von 4760 31. auf 4210,60 31. 
heruntergedrückt. Das Statut einer Steuer von Plaka— 
ten, Schildern uſw. wurde beſtätigt, ebenſo das Staut 
der Luſtbarkeitsſteuer und der Hundeſteuner. 

ch. — 64. Stiftungsfeſt der „Volyhym⸗ 
nta“. Am Sonnabend feierte der „Polyhymnia“Verein 

in den Vereinsräumen in der Zielonaſtraße 12 das dies⸗ 

mann) ‚Widmung“ (v. Schumann) und die Arie aus 

jährige 64. Stiftungsfeſt. Der bis auf den letzten Platz 
—— Saal zeugde davon, daß die Stiftungsfeſte des 
Geſangvereins Polyhymnia“ ſich großer Beliebtheit er⸗ 
freuen. Die Feier wurde vom eigenen Poſaunenchor mit 
dem Choral Gott grühe dich“ eingeleitet. Serr Paſtor⸗ 
Vilar Triebe hielt als Vigepräſes des „Polyhymmia““ 
Vereins eine Anſprache über die Worte „Gott grüße 
dich“ Nach der Anſprache wartete der Poſaunenchor mit 
zwei Choralen auf, worauf der Männerchor unter Lei⸗— 
lung des Serrn O. Litke die Lieder Des Schäfers Sonn⸗ 
tagslied· von Kreuzer und „Abendfrieden am Rhein“ 
von M. Neumann vortrug. Sehr nett fielen die Muſik— 
vorträge des Streichorcheſters unter Leitu des Herrn 
O. Litte aus. Auch die Liedervorträge des Quartetts des 
Si. Trinita bis⸗Geſangvereins⸗ Lodz wurden mit Beifall 
aufgenommen und mußten zum Teil wiederholt werden. 
Nach einer Pauſe trug der Männerchor die Lieder, Der 
Spielmann“ von E. Kraemer und Donauwellen-Walzer“ 
von Ivanovici mit Klavierbegleitung vor. Das Streichor⸗ 
cheſter brachte Mein Traum“, Walzer von E. Waldteu⸗ 
fel, und Orpheus in der Unterwelt“, Ouvertüre von J. 
Sffenbach u Gehör. Das Quartett des Lodger Trinita⸗ 
tisvereins brachte die Lieder „Wenn zwei vom Herzen 
lieb ſich haben“ Ständchen von Karl Häſer, und „Mädel 
ſei geſcheit“ von Heinrich Plazberger. Nach einer zwerten 
Pauſe wurde die Poſſe „Der Prinz von Abeſſinien“ von 
J. Eckermann aufgeführt. Es wirkten folgende Serren 
mit: Gerhard Stenske, Fritz Sadrian, Gerhard Schultz, 
Eitel Schultz, Willy Sausmann, Leopold Link und Ernſt 
Schmidt. Auch der Solovortrag „Schnürſenkel⸗Ede“ von 
Artur Peil, vorgetragen von Gerhard Stensle, wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Dann trat der Tanz in 
ſeine Rechte. — * 

Urg. bianice. Konzert des Pabianicer 
Männergeſangvereins. Der Männergeſangver— 
ein veraſtallebe am Sonnabend ein großes Konzert. Den 
zahlreich erſchienenen Gäſten verſchafften die erſtklaſſigen 
Darbietungen des Symphoniorcheſters, der Soliſten ſowie 
des Männergeſangvereins einen wahren Genuß. Obwohl 
das Symphonieorcheſter „Chopin“ einiges vom Dienstag⸗ 
programm wiederholben, wurde das Intereſſe dennoch 
nicht geſchwächt, und der brauſende Beifall wollte kein 
Ende nehmen. Es wäre unrecht, Die Hochzeit des Fi⸗— 
garo“ von W. A. Mozart oder s char. Intermezzo 
A. W. Ketelbeys „IIn einem Kloſtergarten“ hervorzuhe⸗ 
ben, denn auch „Halka“, die Phantaſie über Motive aus 
St. Moniuszkos Oper von O. Fetras wurde meiſterhaft 
vorgetragen. Mit Freuden nahm man die Tenorſoli des 
Herrn Ronald-Lodz (am Flügel: Gert Elſter⸗ 

der Oper Carmen“ auf. Die Sopranſoli von Frl. Gre i⸗ 
Liſch⸗ Alexandrow (Arie des Pagen aus der Oper „Fi⸗ 
garo“) „Die Liebe kam vom Märchenland“ von P. Lincke 
und „Tränen, die man weint am Mutterherzen . ..“ von 
A. Profes fanden großen Beifall. Der ſympathiſchen 
jungen Sängevin wurden in Anerlennung des den Zu—⸗ 
hörern gebotenen ungewöhnlichen Kunſtgenuſſes Blumen 
überreicht. Nun folgien die Darbietungen des Männer— 
chotrs. Ais erſtes trüug man den „Frühlingszauber“ (ver⸗ 
tont von M. v. Weinzerl) mit ausdrucksvoller Hingabe 
und Lebendigleit vor. Der zweite Teil des Programms 
ſtand mit ſeinen ruſſiſchen Volls- und Zigeunerweiſen 
dem bis dahin Gebotenen keinesfalls nach. Zwiſchen den 
einzelnen Abſchnitten erfolgten Rezitationen durch 
Serrn Eugen Quaſt. 

Neben den Konzertierenden muß auch der Verwal— 
tung des Vereins mit Herrn Präſes Filtzer und dem Vor⸗ 
ſtand Segenbart an der Spitze für das vorzügliche Gelin⸗ 
gen dieſes deutſchen geſellſchaftlichen Ereigniſſes dan 
ausgeſprochen werden. 

Krakau. Doppel-Selbſtmordverſuch auf 
dem Friedhof. Auf dem Rakowicki⸗Friedhof ver⸗ 
übte ein Liebespaar, bei dem es ſich um einen unbekann⸗ 
ten jungen Mann und eine gewiſſe Marja Glowan han⸗ 
delt, einen Selbſtmordverſuch durch Gift. Der Friedhofs⸗ 
wãrter fand die beiden, auf einem Grabe eng aneinarn⸗ 
dergeſchmiegt ſitzend, vor. Sie wurden in bedenklichem 
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht. 

— * —— 

GSport und GSpiel 
bem. Lodzer Boxnachrichten. Morgen um 20 Uhr 

warbet der Te-V. Sokol im Saal des Populären Theaters 
in der Petrikauer Straße 205 mit einer lokalen Boxver⸗ 
anſtaltung auf. — Die Borſtaffel von IKßP kämpft am 
Sonntag in Warſchau, und zwar gegen die Skoda⸗Mann⸗ 
ſchaft, welche in Lodz Zjednoczone 10:4 und Geyer 8:4 
beſiegte. Der Kampf ſteigt im Warſchauer Zirkus 

Im offenen Flugzeug von Moskau nach Kamtſchatka. 
Der ſowjetruſſiſche Flieger Wodopjanow und der Mecha—⸗ 
niker Sſerjogin befinden ſich auf dem Wege von Moskau 
nach der Halbinſel Kamtſchatka. Die Strecke beträgt 2300 
Kilometer. Die Dauer des Fluges wird auf 120 Stunden 
berechnet mit fünfmaligem Landen, ſo daß der ganze Flug 
hin und zurück vierzehn Tage dauern dürfte. Die Flieger 
fliegen in einem offenen Flugzeug bei 60 Grad unter Null, 
wie die Temperatur ſtellenweiſe augenblicklich in Sibirien 
iſt. Letztens hat man ſie in Omſk geſehen. 

Geoſfchaftliche Mece lrnrsen 
Eine neue Mazze⸗-Fabrik wird bei Lodz in Kürze mit 

ihrem Betrieb beginnen, die imſtande ſein wird, fäglich 
5000 Kg. Mazze zu produzieren. Die Preiſe für Mazze 
dürften im Laufe des Jahres erheblich fallen. 

Ein Lotteriegewinſt von 15000 Zloty nach Lodz ge⸗ 
fallen! Bei der Ziehung der vierten Klaſſe der Siaat⸗ 
lichen Lotterie, die geſtern vorgenommen wurde, fiel der 
Saupltreffer von 15000 31. nach Lodz, und zwar auf die 
Nummer 143673, die in der bekannten Kollektur von 
— Jattka, Petvibauer Straße 22 und 66, verkauft wor⸗ 
den war. 

* — — — — — — 8* 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieisſd. — Gastspiel der Reduta“: Sprawa 

Monilcit. 
Teatr Kameralny. — Egipska pszenica“. 
Teatr Popularny. — ,znak na draviacht,. 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. S. Jankie 
lewicz (Alter Ring M S Steckel (Limanowſtiſtr. 37). B. Glu⸗ 
chowſti (Narutowiczſtt. 6). S. Sambura EGluwnaſtr. 60 
2. —— (Vetritkauer Strake 23070 A Viotrowlki (Po 
morſta 91). 
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Gutſchein 
Gültig für Mitfwoch, d. 15. Februar 

von 8,9 Uhr abends 

ur Einholung einer Rechtsauskunft 
in der 

Schriftleitung der „Freien Preſſe“. 

Gewinnliſfte der 26. Moltniſechenn Graatslotterie 
1. Ziehungstag. 

15.000 21. na nery: 67862 148678. 
5.000 . na n.ry: 15015 28179 38 

138559 139986. 

2310 775 73167 564 
02 80064 81171 234 83516 85573 86084 

550 87014 88263 89004 78 539 744 90467 
599 92227 93568 94019 

4. Klaſſe. ſ 63814 711 64836 898 67268 68108 g3 53. 80o 4 23008 11 73 806 a 820 663 2402418 t1⸗ g gα3 Sο -αασ⸗2 αε8 78ο αιαι α — ο ε ια αι ι ιοα ιο α α αι So σ σ α - ε 2boſi gs 8 o⸗ ꝛ Go ↄιεεσ iε α 6 ιιο — ↄ— _ 6eσ ſSσ vαι ιαε sẽs i �6 is os s o s yx Sdiza ais s ige ε g α ια ies 6ε SιSαα ααα gα α g vο gy eα ιι α αα dαε_ν ſSααι ſS ö s 
8oo7s 218 568 356 410 21 51 543 603 85 84 94 

2.000 21. na nery: 64903 66781 98589 
125903 180463 133911 134825. 

1.000 21. na nery: 34124 69785 124043 
129500 1383466. 

500 21. na nery: 62 4471 5513 8458 
2997 24490 48807 65007 67515 92871 
99896 100121 180080 139682. 

400 2. na nery: 10261 26847 46345 
47249 52763 53381 61374 65950 62617 
79855 108242 127842 130921 137147 
141659 145200 146478 147546. 

300 21. na n-ry: 4023 239 6282 7477 
10070 11225 639 14853 15920 16095 
17484 23108 24566 27719 29884 30321 
817 32999 34418 691 35786 30227 38857 
43510 45839 47017 52320 56308 588091 
b4682 790 66524 66108 70065 71861 
72813 80063 81234 83897 86950 90467 
91467 91987 95665 101286 542 817 
102410 1063834 107577 110068 111305 
861 113505 117072 10513 122305 123984 
127040 131261 1832880 134500 556 
135820 186222 137387 418 441 145059 
122. 

Prämien (31l. 100 000) werden an die 
in der 4. Klaſſe wiederholt rauskommen⸗ 
den Nummern verteilt. Die Söhe der 
einzelnen Prämien werden am Schluß 
der 4. Klaſſe beſtimmt. 
397 601 1677 8341 10654 11644 850 

932 12208 382 14180 719 16184 162 
18546 21410 48 23098 108 708 24258 
566 25124 28179 30752 32392 33266 
37752 824 38067 148 310 39140 45322 
45592 47208 48006 490371 51242 52128 
70g 54086 961 655212 56308 8859 57595 

974 98346 696 99118 618 100445 778 
I98852 103061 105220 302 106310 1002⸗ 
567 788 864 108242 109076 110068 820 
111305 861 132518 118706 114026 798 
115975 117745 118592 120510 122514 
—J———— 846 
I26072 570 7 5y IoSso 330 1833011 
134506 186222 467 188758 141266 148530 
146471 146744 147487 904. 

Einſutze: 
145 318 56 793 1035 119 226 33 782 245 

289 512 748 3336 82 538 72 685 91 802 4208 545 
60 701 5007 160 412 925 50 71 6003 233 354 503 
19 7088 246 503 8029 33 36 309 86 532 837 931 
38 9143 273 95 383 5583 64 849. 

10387 627 88 725 11078 200 458 634 77 12224 
314 827 18031 41 936 518 874 14081 161 370 
50 15643 46 282 606 740 16188 227 378 488 221 
17000 Us 389 820 928 18099 139 205 353 428 728 
236 46 19254 49 95 837. 
2Naa 21139 85 558 744 65 22105 467 562 608 

2699 131 535 6922 803 35068 115 249 71 584 725 
901 26302 Vs 70l6 504 74 734 52 824 38116 85 
602 892 972 39243 924. 

4077 511 602 24 41517 7234 4 860 908 39 
81 40236 3724 43153 27 9208 595 714 955 58 
44042 421 638 713 816 14 45 560 90 46170 
92 280 418 45 527 30 4 22 32 665 71 75 48004 
160 75 289 418 520 40007 16 158 342 417 
661 83 785 976. 

50088 182 87 465 77 70 822 9 5„V 2 
84 477 5718 7152089 126 217 46 882 53089 187 
258 319 22 94 562 863 54243 66 436 37 592 77 
82 910 55104 56055 64 178 315 56 453 537 784 
57008 48 104 24 531 9851 58368 520 68 820 50091 
140 229 473 85885 789 834. 

60026 143 222 74 812 46 977 61085 318 4 
4J65 662 42 9 62170 281 443 624 62 75 618 
6351156 660 80 90 752 652 64099 427 601 90 
65048 116 287 622 49 87 3 66020 35 43 582 
671135 91 234 376 603 913 26 68067 70 118 333 

503 715 855 70 995 69081l 144 210 367 516 718 
840 967. 

70008 3411 4 450 6900 s 9 902 71012 116 
240 54 88 339 44 36 512 61 82 72123 74 238 307 
714 801 73000 26 463 562 698 766 832 74520 601 

Der größte Gewinſt des 4 Ziehungstages der 4. Klaſſe 

XRal. 15 000.- auf Nr. 143673 
ſowie der Gewinſt von Zl. 5000 auf Nr. 16015 fielen geſtern in unſerer Kollektur! 278 681 4880602 24 897 482 609 66 988 18604⸗ 

Größte und glücklichſte Kollektur in der Lodzer Wojewodſfchaft. 

S. ATKA, 
Piotrlkowaka 22 
Ploirkovalca 66 
Pabianice, Pl. Dabr. 3 

40660 6 43 8864 166 86 
81 668 711 84029 30 2833 91 323 80 
86069 241 48 452 543 6902 98 246 V 8 
229 728 350 553 59 87061 20 782 866 90 8800 
45 546 675 89 844 89006 26 144 61 .. 

bsↄ 437 69 626 709 878 926 91222 608 0 
717 2001 8326 56 9 824 2 3li 5sä 2 
465 87 881 94160 81 632 754 820 72 93 907 0⸗ 
122 242 Sl 77 419 548 714 940 56 96001 144 
625 68 911 110 a30 88 Asa sas 90000 309 81 
166 472 824 824 90059 536. 

100002 257 478 667 8 72 64 ö 15 
1010807 337 98 575 720 34 860 102130 62 451 81 
646 728 62 103480 92 525 655 916 104162 765 81 
66 105020 808 46 675 821 60 100200 401 511 712 
867 107881 631l 809 720 828 63 103414 605 98 
F 7 109078 88 286 346 452 99 552 622 710 

110100 33 86 259 358 588 779 òo⸗⸗ 
310 99 44 582 600 70 725 91 112230 68 
701 69 859 68 113020 7590 960 11900 14 44 796 
845 48 115064 362 568 606 45 570 855 66 919 
116142 58 206 438 88 511 18 667 720 17028 25 

3 4 713 48 118010 130 360 78 67 110133 564 
704 14 

120130 20 200 483 263 834 1220 325 81 
560 672 855 96 122005 152 226 82 323 534 856 
V 1028 17 565 124032 321 4165 575 7 62 
20s 120583 125 364 12 23 6⸗ 818 v 188 
340 Sb 511 661 7 808 998 6001l 73 244 
502 25 90 285 440 128250 300 460 19 23 83 558 
83 817 94 942 24 120068 t2 28 76 22 608 

2 24 898067. 
130131 83 a373 518 849 136s æs 310 

40 6850 607 64 67 882 903 182003 216 25 39 700 
26 133008 96 7 318 507 69 966 72 134185 æ0 

176 93 44 67 613 264 728 157008 119 220 8 
0 318 585 802 138078 93 2æ 604 702 139035 450 
97 678 81 748 64 99 867. 

140082 341 7511 190 0 6a 766 882 962 
41097 101 371 588 686 111 77 4108 90 409 
725 925 143010 569 855 937 8 144095 45336 
81 519 6J 2 1460833 170 20 5„105 725 90 810 

40 i6⸗ a2is 



Diensiag, den 4. Februar 100. Handelsteil der ,Freien Presse 

Die Lage im polmischen Handel 
B. P. In der Baumwollindustrie hat Sich die Lage J 

vieder zremlich unũbersichtlich gestaltet, nachdem die 
Baumwolpreise abzubrõo kein besomnen und die Januar- 
kaufer hier und da grössere Vertuste erßtten haben. Die 
Preise der gangharsten Baumwolbwaren sind stark zu- 
rückgegangen und man fragt sich nun wieder, ob das 
bisherigo Produktionstempo beibehalten oder Betrie bs- 
einsehrãnkungen vorgenommen werden sollen. 

Die Weissen Wochen in Posen und Pommnerellen 
haben der mittelpolnischen Industrie und dem Groschan- 
del eine sehr bedeutende Gesohãftsbelebung gebracht, 
wenn auch nicht der Masscenbetrieb eingesetzt hat wie 
in den Jahren einer guten Konjiunktur. Es werden gros- 
se Mengen Weiſsswaren und nebenbei auch andere Tex- 
tilwaren abgestossen, und in manchen Orten ist das 
Geschàât lebhafter als vor den Weihnachtsfeiertagon. 
Nach einer Solchen RRumung der Weisſsswarenlager wird 
es jetzt wahrscheimlich zu einem Verkauf gedruckter 
Winterwaren zu gesenkten Preisen kommen. Käufer 
aus Ostgalizien und den Ostmarken zeigten in der so- 
eben vergangenen Woche lebhaftes Interesse für diese 
Waren. 

In der Woltwaren- und Tuchbranche hat das FPruh- 
jahrsgeschäft eingesetet. Als Kaufer treten vor allem 
die Konfektionâre auf, die sich für das Fruhiabrsgeschãft 
in der Provmz vorbereiten. Gefragt werden iberail 
vor allem Damenmantelſstofie in neuen Mustern und 
Farben, Ssowie dio sehr billig gewordenen modernen 
Herrenstoffe. 

Die Seiden- und Halbſeidenbranche befindet sich 

nicht mehr in der hoffnungslosen Lage, vrie sie sich bei 
dem plõtzlichen Einsetren der Wollmode horausgebildet 
hatte. Es wird jietzt viel weniger Seide angeboten als 
frũhmer, da eine Reihe Fabrißen zur Herstellung von 
Wollſstoffen übergegangen ist; anderseits wird Toile de 
Soie. Crepe Maroccain und Crepe Satin weiterhin leb- 
haft gefragt. 

Auf dem Rohhãutemarkt hat das Saisongeschäãft be- 
connen. Die Gerbereien kaufen Hãute in grossen Men- 
gon ein, die verſstarkte Nachfrage ist jedoch vorderhand 
noch ohne Einfluss auf die Preisgestaltung geblichen, 
da die Zahl der Schlachtungen wieder zunmmt. Er- 
wãahnenswert ist die Tatsache. dass in dieser Branche 
das gegenseitige Vertrauen wieder im Wachsen begrif- 
fen ist: es wird wieder Ware gegen Wechsel mit dre— 
bis viermonatiger Sicht abgegeben. 

Auch auf dem Ledermarkt werden die Umsatze von 
Tag zu Tag grösser. Besonderes Interesse isſst für 
schwarzes Chrom- und Gemsleder vorhanden. In den 
letzten Tagen sind grössere Posten ausländisches Leder 
eingetrofien und finden cchnellen Absatz. Besonders ge- 
fragt ist amerikanisches Leder. 

Der Kolonialwarenmarkt verzeichnet weiterhin Ab- 
Satz2stockungen Sehſt für gangbhare Lebensmittel. Reis 
wird, obgleich das Einfuhrkontingent fast erschöpft ist. 
so gut wie überhaupt nicht gefragt. Dörrpflaumen sind 
etwas teurer geworden. die Stimmung für Weizenmenil 

ist sehr feſst. Fische sind billiger geworden, finden aber 
trotzdem wenig KRaufer. 

Wars chauer Büöpsenmnvu ocne 
Leichte Aufuarisbhewegung am Anlagemarit. — Geteilte Tendenz auf 

dem Aletienmarbet 
Die letzte Börsenwoche brachte auf dem Anlace· 

markt eine merkliche Geschaitsbelebung, die, enn! 
auch nicht z2u einer ausgesprochenen Hausse, so doch 
zu beachtlichen Kursgevwrinnen führte. Diese feste Intor- 
nation ist zum Teil auf die offizielle Erklärung des Prä- 
sidenten der Bank Polski auf der letzten Generalver- 
sammlung 2zurũckzuführen, in welcher er betonte, dass 
weder die Bank Polski noch die Regierung daran denke, 
ciner neuen Inflation Vorschub zu leiſsten. Die Stabi- 
litäat des Ztoty dürfe für keinen Fall angetastet werden. 
Günstigen Eindruck rief auch die Aenderung der Bamk- 
sſstatuten hervor. Die Aenderung bezieht sich bekannt- 
lich auf den Artikel 51 der Statuten, der sich mit der 
Deckung des Notenumlaufs befasſst. Der Artikel lautet 
nach der neuen Fassung: „DDer Banknotenumlauf wird 
ausschliessſſeh mit Gold nur bis z2u 30 Prozent gedeckt. 
Die Summe der sofort 2zahlharen Verpflichtungen der 
Bank Polski wird nur dann mit Gold gedeckt, wenn sic 
100 Millionen Zzioty übersteigt, wobei die ersten 100 
Millionen Zloty keine Deckung benötigen“. Auf Grund 
der geänderten Fassung des Artikels 51 hat nun die 
Bank Polski die Möglichkeit, den Banknotenumlauf um 
550 Miflionen Zhoty zu erhöhen. Hingegen verlief der 
Aktienmarkt ziemlich interesselos bei recht matter Ten- 
denz. Mit gedrückter Stimmung und ohne jede Initia- 
tive wurde hier die Woche beschlossen. 

Anf dem 

Valuten-und Devisenmarbt 

waren keine nennenswerten Veränderungen zu ver- 
zeichnen. Im Privatverkehr fſiegen der Gold- und Dol- 
larkurs ziemlich unverändert. Der Pfundkurs hat sich 
auf ein Niveau von 3. 40 gegenüber dem Dollar stabili- 
siert, was paritãtisch ungefahr 30.60 Ztoty entsprieht. 
Ungewiss hingegen ist die Tendenz für den kanadischen 
Dolhar, der nach wie vor eine sSchwache Tendenz auf- 
weist; man ist der Auffassung, dass Kanada vielleicht 
dem Beispiel Sũdamerikas folgen und seinen Dollar nach 
dem Beispiel des englischen Pfunds devalvieren werde. 
Zu Wochenende kamen in den an der Börse notierten 
Devisen Transaictionen zu ſogenden Kursen zustande: 
Belgien 124.0. Holland 358. 60, London 30. 63 Cable New 
Vork 8.926. Paris 34.86. Prag 26. 433, Schweiz 172.30 und 
Stockholm 164. 40. In den an der Börse ment notierten 
Devisen zeit die Kursgestaltung folgendes Bild: Aus- 
zahlung New Vork 8.922, Berlin 21210, Danzig 173.25, 
Kopenhagen 13660 Oslo 136 90. Italien 45.68 und Momt- 
real 7.0. Im privaten ausserbörslichen Verkehr no- 
tierten: der Dollar 8. ,22—8. 93, der Golddohar 8. 989 
3.90, der Goldrubel 4.72 4. 74, der Siberrubel 1. 33, deut- 

sche Mark 211.75 - 212.00. sterrcichische Schillinge 
I04 und der Tscherwoniez Dollar 0. 13. 

Die Tendenz des 
A ktienmarktes 

war mehrfachen Schwankungen unterworien. Beson- 
ders bemerkenswert war die ansehnliche Steigerung in 
Bank Polski. die im ZuSsammenhanmę mit der beschlosse- 
nen Ausschuüttung einer Dividende von 8 Prozent steht. 
Mit Kursgewinnen gehen noch aus dem Verkehr Sta- 
rachowice (21. 9.25). Lipop (10.50) und Norblin (30) 
hervor, während Culcier, Ostrowiecki, Pocisk. Nobel 
und Wengiel ihren Kursstand behaupten kKonnten. Zu 
Wochenende notierte der Kurszettel nur ein einziges 
Papier, nûùmlich Bank Polski. die mit 73. 50- 74 aus der 
Berichtswoche hervorgehen. 

Die Statutenänderung der Bank Poltski sowie die 
besehlossene · Auſschuttung einer Sprozentigen Dividende 
haben dem 

Anlagemarlct 
eine gewiſsse Anregung gegeben. Besonders die Dohar- 
anleihen konnten sich krãftig bessern. Von den Donar- 
anleihen konnten die Präàmieninvestitionsamleihe auf 113 
anziehen, wahrend die Prämiendoſlaranleihe einen 
Kurſgewinn von 1 zwoty buchen konnte. Auch die Ten- 
denz? für die Dillonanleihe war überwiegend fester und 
konnte dicselhe im Laufe der Woche ihren Kursstand 
auf 66.75 erhöhen. Erwãahnenswert ist ferner eine et- 
was starkere Nachfrage nach kleinen Anleihen insbeson- 
dere nach der Bauanleine und der Dollaruwka, hei 
denen die Kursgewinne zum Teil beträchtlich Sud. Das 
stäürkere Interesse für diese Anleihen beweist. dass klei- 
nere Kapitalien noch immer Investitionsmöglichkeiten 
suohen. Am Marſct der privaten Lokationspapiere war 
die Tendenz nicht einheitlich. Während die 8prorz. 
Warschauer Pfandbriefe eine KCleinigkeit abgeschwächt 
waren. konnte die Schlesische Dollaranleiſe bis auf 
44.50 leieht anziehen. Nachſtehend die Wochenendkurse 
der Staatspapiere und Pfandbriefe: 3proz. Bauanleihe 
43. 75, 7proz. Stahilisie rungsanleihe 57. 23057. 63. 4proz. 
Investitionsanleine 105. 00- 104. 30. Dollaruwka 58. 75. 5- 
prozentige Konversionsanleihe 43. 50. GProz. Dollarameme 
59. 5069. 75, 8 hezw. 7proz. Pfandbriefe und Obligatio- 
nen der staatlichen Landeswirtschaftsbank 94. 00 hezv. 
83.25, Sproz. Bauobligationen der Landeswirtsſchafts- 
bani 93. 00, 8 bezw. 7proz. Pfandbriefe der Agrarbank 
94. 00 bezw. 83.25, 4proz. lãndliche Pfandbriefe 36. 75, 
5proz. Warschauer Pfandbriefe 4050. Sproz. Warscliau- 
er Pfandbriefe 43. 75, 10proz. Pfandbriefe der Stadt 
Radom 36.50. 8Sproz. Pfandbrieſe der Stadt Lodz 42. 88. 

Aĩe —— Konversion der 
kuræfris tigen Schulden der pot- 

nischen Landuirtschaft 
Das Finanzministerium arbeitet in den letzten Wo- 

chen an der Ausarbeitung eines Projekts zur Konversion 
auch der von der Landwirtschaft aufgenommenen kurz- 
fristicgen Kredite. Der Komplex dieser Kredite soll zum 
Zweck der Konversion in zwei Teile zerlegt werden: 
die von rein privater Seite gewahrten Kredite einerseits 
und die von den Banken und anderen Pinanzinstituten 
eingerammten Kredite andererseits Was die erstæoe- 

nannte Tranche von Krediten betrifft, so sollen auf sie 
im wesentlichen die in den beiden Notverordnungen des 
Staatsprãsidenten (Dziennik Usſstaw“ Nr. 72/1932) inber 
die Einrichtumg von Schiedskomitees bei den Kreiskom- 
munalverbanden und die Einleitung von Vergleichs ver- 
fahren und die Gewährung von Moratorien enthaltenen 
Bestimmungen über die Behandlung der langfristigen 
Schilden ausgedehnt werden. Die beiden Verordnun- 
gen sollen 2n diesem Zweok eim Novellisierung und der 
Kreis der von innen betroffenen landwirtschaftlichen 
Betriebe eine erhebliche Ausdehnung erfalkſren. Was die 
kurefrictigen Forderungen der Banken und anderen 

Kreditinstitute betrifft, so Sollen diese von einer 2u qα-— 
sem Zweck neu zu gründenden Zentral-Akzepthank 
üũbernommen und mit einer Staatsſsgarantie ausgestattei 
werden. Die Glaubiger dieser Forderimgen solen Ob 
gationen und Pfandbriefe dieser Bank im Werte inrer 
Forderungen übernehmen. Die Schden selbst sollen 
in eine mittelfrisctige Schuld mit Siebenihriger Laufzeit 
konvertiert werden, wobei der Schuldner in den ersten 
heiden Jahren der Konversionsfrisct von der Entrichtung 
von Abzahlungen auf das Schuldkapital befreit sein soll. 

A. 

VUom Lodæer Handelagerieht 
Vorgleich der Akt. Ges. Jakob Steixerts Erben. 
Z. Die Firma Jakob Steigerts Erhen, Spinnerei und 

Farberei, Aktlengesellschaft·“ in Lodꝛ. KRuumskistrasse 
193, die im Februar vorigen Jahres fũr fallit erklart 
worden ist, hat im Dezember 1932 mit mren Glãubigern 
einen Vergleichsvertraz gesſschlossen, der eine Regelumg 
der Schulden mit 15 Prozent in drei gleichen Teilzanm- 
lungen im Laufe von 30 Monaten vorstelt. Zur Orien- 
tierung sei hier nochmals die Blanz des Unternehmenns 
für den 12. Februar 1932 angeführt, die mit dem Ge- 
ſSamtbhetrag von 2246555,75 M. absſschesſt. Das Ak- 
tienkapital maæocht 1 O0o OOO Zt. aus. dabei beltauft Sch 
der Posten der Gubiger auf 1 246 555., 73 Z13. Die Ak- 
tiva bestehen aus folgenden Posten: Pfatze und Ge- 
bäude — 602 960 21. Maschmen und technische Ein- 
richtungen — 665 619, a8 Z1. usv. Fur den Vertrag 
stimmten alle anwesenden Glãubiper, qe eine Summe 
von 686675,44 71. vertraten, auſsser einem Gaubiger 
(18 348, 15 74.). Das Gericht hat den Vertrag in seiner 
letzten Sitzung bestatigt. 

In Sachen des fallierten Szlama Malinalc, Brzezin- 
Skastrasse 17, der mit seinen Glãubigern einen Ver- 
gleichsvertrag eſschlossen hatte und wogegen ein GBu- 
biger Einspruch einlegte, besſstätigte das Appella tions- 
gericht das Urteil des Lodzer Handelsgerichtes 

Auf Antrag des Richtertlommissars des Max Buræ 
kowski, flerstehung und Vverkauf von Lampen. m der 
Zeromskisſtrasse und Petrikaner Strasse I., hat das 
Gericht cine einmonatige Frist zur Anmeauue der For- 
derungen bestimmt. 

— — 

B. Die Tendenz für Baumwoltle auf dom Lodre 
Markt iſt weiternm Schwach und man erwertet onen 
Preisabhan. Die Ursache der erinzen UmAtæe liect 
im Geldmangel 

Lodæer Brae 
LoOd�, den 13. Rebruar 1933 

Valuton 
Abschhuſß Verddeen Ram 

Dollar —— 802 388178 
Verzinsſehe Werte 

7 Stabilisa tionsanlemne — 57,80 57. 
45 Investitionsanleihe — — 104. 75 104.50 
42 Dohar-Pràmicnanleihe —— 58 * 8.00 
33 Bauanleihe — 4.75 4.50 

Bank-Alſtlen. 
Bank Polski —— 30 74 00 

Tendem abwartend. 

warsehauer Börse 
Warschanu, den 13. Februar 133 

De visen. 
Amsteroam 358,566 New Vork-Kabel 8,927 
Berlin 212,10 Paris 34,86 
Brũssel 124,20 Prag —.* 
Kopenhagen —, — Rom 45, 68 
Danzig — —Osqlo — — 
London 30.70 Stockholm — — 
New vrork 8,923 Zörich 172,20 

Umsätze unter mittel, Tenden? nieht eimeithenh. 
Dolarbanknoten ausserböõrslich 8.9215. Goldrubel 4,75. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Bertlin 2wicchen- 
banklich 212, 10. Deutsche Marſesxcheine privat 211. 90. 
Prund Sterſing privat 30,74. 

Staatspapiere und Pfandbriete 
32 Bauanleihe 4375 
45 Investitionsanleme 10480 
45 Investitions-Serienanleihe 112, * 
5 Konversionsanleihe 44, 5 44 0044, 25 
5 Eisenbahn-Konversſonsanlene S. 50 

PDollaranleihe 59,00 
43, Dollar- Prâmienameihe 58,50 58.25 
73 Stabilisatioranleihe 57,38 x8. 0. 0 
83 Pfandbriete der Bank Gosp. Krai. 94 00 
83 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
7 3 Ptandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,25 6 
75 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.2 
82 Pfandbr. der Bank Romy 94.00 
73 Plandbriefo der Banx Romny 83.25 
7 F Iãndliche Dollarpfandbricfe 30,50 
5 Bodenkreditpfandhriefe 37.00 

2* Pſandbriefe der Stadt Warschau . 50 
F Pfandbriefe der Stadt Warschau 43,75. 44. 00 
109 Pflandbriefe der Stadt Radom 36,50 37. 

Alktien 
Bank Polski 73,50 Starachowice 9,28 

Tendenz für Staatsanlemen nicht einhertlich, für 
private zanspapiere — foster. eine Attieumævα. 



8 x W”α ιιαι dαααινιν —� 
ODom Silen 
MRomeo und Jule ia im Eaſins. Die G. m.b. 5. 

Romeo und Julcia“, deren ber die Herten Raczka 
iend Plattfuß ſind 5 in Seiratsvermittlung und Un⸗ 
terricht im guten Ton. Obgleich der —— 
Chef Herr Racgla ſich krampfhaft darum benrüht wird 
ſehr wenig geheiratet. Ertragbringender iſt chon die 
Schule des guten Tones, der eine grohe Anzahl heitats⸗ 
luſtiger Landpomeranzen angehört. Die Deviſe der 
Schule iſt: „ͤhne Manier bein Mann“. Und nun werden 
hier Salondamen engros fabriziert, theoretiſch und pral⸗ 
tiſch lernen ſie, w ie man das Meſſer zum Munde zu 
führen hat. Das Geſchäft geht ſchwer und luſtig bis 
endlich der große Schlag gelingt. Ein verliebter Jüng⸗ 
ling, Sohn reicher Eltern, biebt ein kleines Förſterkind. 
R eine Heirat willigen die Eliern nicht ein, da für den 

ohn bereits eine millionenſchwere Ameritanerin auser⸗ 
wählt wurde. In ſeiner Herzensnot wendet ſich der Un⸗ 
glückliche an die Firma Romeo und Julcia“. Natürlich 
wird ein Ausweg gefunden. Der Direltor tritt bei den 
Eltern des jungen Mannes in Verkleidung als die ver⸗ 
meintliche Amerikanerin auf, und hat die Aufgabe, ſo 
unſympathiſch wie nur möglich zu erſcheinen. Das gelingt 
ihm auch viel zu gut, das Ziel wird erreicht, die „Ameri⸗ 
lanerin“ eſt aus dem Hauſe, das Förſtermädel 
ein. Die Belohnung bleibt nicht aus, Hundertzlotyſ 
(die man wohl nur in der Bank poiſti hat 
können) machen die Firma „Romeo und Julcia“ zur welt⸗ 
belannten Seiratsvermittlungsgeſellſchaft. 
Die polniſche Komödie würde ihren Fortſchritt um 

vieles bemerkbater machen, würen die Texte nanglicher. 

hervorragende 

Geſtalt und Wert 280 24600: 
Langenberg. 24 M. 200: 

mit Schallplatten. 16,30: Klavbermuſtk. 
Voltks iunmniche⸗ Konzgert. 2140: Guſtav Freylag. 

verkörpert. Konrad Tom als Teilhaber der 
—— trodentomiſcher Form. Zula Pogorzelſta macht 

i — 8 die für den b Fuime 
e Dechntt federgezeichneten 

Fortſchrite macht, beweiſt die au 
gramm gezeigte Fleiſcher“Komödie. 

Aundfunb-⸗Preſſe 
Mittwoch, den 15. Februgr. 

irma in 

— 

10,00: Nachrichten. Wetter. Anſchl.: vom 
v in Frantfurt (Schallpl.). 

16,00: Zur Unterhal⸗ 

ſit. 4 

Wenn tro bei Romeo und Julcia“ herzlich viel 00 —7— — — �� Bericht ũber 
t wird, ſo ſo dafür in allererfter Linie Molf s geiſtige Leben. Spo —2 achtmu 

der 5 ilm eine ſeiner bekannten Rollen 5 * 9 ——8 ——— 
glanzvoll vertritt, den ktor Raczlka in ulkigſter Weiſe —3 Uebertra⸗ 

19,.20: Uebertragung von Brünn. 20,05: Abonnementskonzert. 
— 2 

Heute in den Kinos 
Adria; Ein Lied.. Fein Kuß... ein Mädet“. (Guſtav 

Fröhlich Nabe Egerich. 
Capitol: Der Menſch den ich getötet habe“ („Der Menſch, 

den das ðewiſſen trieb) Mancy Carrol. D Barrymore, 
Phillpps Solmes). 

Caſino: „Romeo und Julcia“. 
Corfo: Die Diebe des Don⸗Koſaken“. — „Das Steynen ⸗ 

„Sallo. Paris, Hallo, Berlin!“ 
(Kãthe v. Nagy, 

—2 

“ I. 
Grand⸗Kino: 
Lunga: „Ich bei Tag und du bei Racht“. Schallplatten. 14.45. Jugendbũhne. Zwen —— —— 5 

von S. Sachs. 1680: Kongert. 18,00: Tägliches Sauskonge Fernand Graven). Madel⸗ ——— —— Vetto Ein Lied ein Kuß ... &n Addel 
A: Auie lalieniſche Eireichermufit 2218: Welier, preſje Seaoie. Ft Erwagſene Ses Vichchen aus dem ο ““e Volt“ (Zenia Desni, Harry Liedtle); ſũr Jugend: Der exzen⸗ 

Leipe ovWiriſchaftsnachrichten. uge miche eer e Werdena heichten mit Schaptatten. 200. Wetier Zeit Valece: Erib de Fi⸗men“. (Crive Broot) 
ſchliehend Koneri. 1660 Fůt die Jugend. 18 ö: Das P̃rzedwioenie Die blonde Ventis“ ¶Marlene Dietrich). 

S,te * Spiendid o ſr vihe Sois Magtiewien Kemowch. 
ohne Komt 40: Rachrichten. 21,20: Sugo Wolf: Aus dem Victoria: Blutiger Oſten“ (Olga Obarſla, Mieczyſſaw 
JIlalieniſchen Lederbuch 2268 ———— Anſcht bis 2400:Cybulſti). 
AWendunterhalt 

e e. 33 00: Wettervorherſage Anſchl: Schall- — platieutongert. 1403: Salipia tentoge 448 Werblent Libertas“, Verlagggeſ. m v. g Lodg, Peitribauer 86. 
Verantw. Verlo⸗sieiter: ð*zer tolb Bergmann. 

ß Adolf Kargel. 
Verantwortlich redattionellen Inhalt der , Freien Preſſe 

e die Alten ſungen. Sugo Wieczorel. 

3 
Bruchtranke 

au Zhmungen und oribopadiſche Lertrppelunngen Leidende! 

Gichere Hilfe und Erfolg ohne Hperation? 
Bruche. wie auch allerlet Vertrũppelungen dũrfen nicht ver⸗ 

nachläſffiat werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
gejãhrlich ſind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmvperwicklungen einen tödlichen 
Lusgang nimmt. 

Spegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be— 
ſeitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für 
Rũdgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 
ſpezielle orthopädiſche Korſetts. Gegen krumme Beine und 
ſchmerahafte Vlatiſuhze — orthopãdiſche Einlagen. Kunſtliche 
Fühe und Sände. 

Ptof. Dr. R. Baroncz, Belobtaunasſchreiben haben 

Achtung: mũſſen perſönlich 

Front, ee ——— * 

dage gegen meinen großen 5 

folgende Univerſitũtsprofeſſoren ausgeſtellt: 
Vrof. Dr. F. Mariſchler. Prof. 8 

Orthopãdiſche Anſtalt, Spez. J. Rapaport, Ortnopũde aus Cemberg 
Lodz, anſta 10. Front, Parterre, Tel. 221,77. empfängt von —13 und 15-10. 

—r Krantenkaſſenmitgliedet werden auch 
empfangen 

Daubſchreben. 
8 Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz, Wulchanſtaſtt. 10 

nk aus für die fachkundig und zwechmäßig zugepaßte —* 
egenwãrtig fuhle ich mich wohl. lann mich 

gen, und was das Wichtigfte iſt, es 36 mir keine Gefahr mehr. 
I. M. — * ** — z— 25. 

x. B. Kielanowſkli u. m. a. 

3069 

equem bewe⸗ 

— Et. ð n 
Sonnabend, den 18. Februar de J. findet im 

Vereinslokal, Nawrot 81, ein 

heitetet Ahend 
ſtatt. Gemütliches Beiſammenſein bei guter Muſik. 
— 5umoriſtiſches Programm. —Flakieſſen! — 
Die werten Mitglieder mit ihren ero 
ſowie Gäſte ſind herzlichſt dazu eingeladen. 
Beginn 7 Uhr abends. 

Frauenverein d. Gt. Trinitatisgemeinde 
Sonntag, den 19. d. M. findet im Saale 

14. Liſtopada 4, zugunſten der Epileptiker beim 
Sauſe der Barmherzigkeit ein 

Fün Uhr⸗Iet ſtatt. Die werten Mitglieder und deren Ange— 
e ſowie auch Gäſte werden höflichſt dazu 
eingeladen. 

Eintritt 2 Zloty. 
Reichhaltiges Büfett. 

— 

Gute Muſik. 

— — 
„RENAISSANCES 

Frõdmlejalkasatr. 40 FPetrikauer Sir. 60 
NMeuerũffnete Filiate: 

Petrikauer Straße 167 
empfiehlt 

Letzte LL& n —** — Monatl. Abonn. zl. 1.50 

— nach Ziel! 
7 —ey 6 min, Magagin Lu⸗ 

ſchießt mit Metalltkugeln 
—* Ziel. Patent Nr. 2298, 

JNickelſchaft mit * Ebonit⸗ 
einfaſſung. wie Zeichnung, für 31. 
7.285 (anſtatt 31. 30 —— —— 
wir auf briefliche 

gen ne 2 Stück Zl. 16. — Ein —A 
Automat Z31. 20.95, 2 Stück Z1. 40. —. 50 Meſſingku⸗ 
gein zi 2 i160 Sg 31. 375. Zu adreſſteren: 
sok P. Wytw, Stæ. R. Golde, Waæsza a, Le⸗a0 60 
B B 4955 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Fiotrtlowſta 30. 3758 

Führe jegliche Uhren Reparaturen 
am Orte aus, auch jegliche Erſatzteile für Uhren 
ab 31. 2- auf Lager. Unzerbrechliches Uhren⸗ 
glas 1 31. Chronometre, Piotrkowſta 116. .4 

Tanzschule J. SALCMAMN, Katola 4 
Einſchreibungen von 10 Uhr früh bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags Cegielniana 32 und von 6 bis 10 Uhr 
abends Karolaſtraße 4. 5178 

Plakate, Diplome, Adreſſen, Re— 
klameaufſchriften, Etilette zeichnet und malt 
E. Schmidt, Lithograph, Ks.⸗Miyn 5, Tel. 12689 
—— 

1 Morgen Acerland an der Teacka— 
ſtraße, iſt zu verpachten. Räheres: Kilinfkiego 78 
beim Hauswirt. 4072 

MNoderne⸗ Schlaf zimmer⸗ und Spei— 
ſezimmer⸗Einrichtung, in bekannter gu— 
ter Ausführung, billig zu verkaufen. Möbel—⸗ 
tiſchlerei O. Hempel, Sienkiewiczſtr. 59. 5200 

Wechſel auf ZI. 50.— zahlbar am 3. 2. 
1933 mit dem Giro B. Scherling, Ausſteller Fer—⸗ 
dinand Schramm, iſt verloren gegangen. Vor An⸗ 
lauf desſelben, evtl. mit geändertem Datum, wird 
gewarnt. 5206 

520 

— ſärchengeſangverein „A e o l 
an der St. johanniskirche ꝛu Codz. 

Am Sonnabend, den W. Februar 
d. J. veranſtalten wir im Saale des Män⸗ 
nergeſangvereins Eintracht“, Senatorfta 7, 
einen großen 

9* 

Anteroeungsabend 
zugunſten unbemittelter Zöglinge des Staatlichen Lehrew⸗ 
ſeminars mit deutſcher Unterrichtsſprache zu Lodz. 

Im Programm: Chor⸗ und Sologeſãänge, ſowie muſi⸗ 
baliſche und dramatiſche Darbietungen 

Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle Mitglieder, 
Freunde und Gönner unſeres Vereins aufs höflichſte ein. 

Die Verwaltung. 
Nach Programmſchluß gemütliches Beiſammenſein. 

4032 Beginn präziſe um 814 Uhr. 
Eintritisbarten im Vorverkauf in der r von 

R. Erdmann, Petribauer Straße 107. 

X0 0 0 00 ꝰ —000404 02 

9 
Doltor 

V. bafgunuheh 
Plotrkowska 70 

Tel. 181.83. 

Haut⸗, veneriſche u. Harn⸗ 
krankheiten, Beſtrahlungs 
und Röntgenkabinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm., 
12. 30 mittagas und von 
68,30 Uhr abends. Sonn · 
und zeier tags von 19 4 1 fruh. 
Beſonderes Warterimmre ſur 
Damen. 

—VI 
kilinsreg 148 

das 3. ßaus d. der Glowna 
hoaut · garn· u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs- 
ſtunden: 12 21und 59 
bis 8 Uhr. 3044 

Ur. med. 
LUDWVIG 

RAPEPORT 
Sacharz für Nieren⸗, 

Slaſen- und q̃arnleiden 
ut umgerzogen nach der 

Cegielniane 8, 
(ruher nur. 40) 
telelon 336⸗90 

Empfaͤngt don 8—10 und 
6 uhr. 3048 

Doltor 3649 

Ludwig falb 
Spezialarzt ur haut· 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot 7. rIel. 128⸗07. 
cEmpfängh von 10812 und 

von 5—7 Uhr abends. 

Dr. med. Milcolaj 

BORMNSTEIN 
Geburtshiilte 

und frauenkßrankheiten 
Rzgowska Nr. 5 
Eingang Sieradeka) 

Empfangt von 165218 Uhr, 
Telefon 19108. 

Augenheilanstalt 
mit KErankenbetten von 

Dr. B. DONCIIN. — 

mpfang von Augenkranſken für Dauer- 

e 
— 
I 

— — 

8 
behandlung in der Hetlanustalt 
(Operationen eic.) wie auch ambula⸗ 
torisch von A/, bis J Uhr und von 4- 

1,8 Uhr abends. 395 
Petrikauer Str. ↄ00, Tel. 221-72. 
ICCde cAEOæOæOæäEæCTEſMñdD D SA 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrilkauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
— für Hauf- Geschlechts- und 

— ��—— 3903 
Sprechſtunden täglich von 8æ22 und von 6—/.9 Uhr. 
fũt Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 82 Uhr. Telefon 129.46. 

Dr. HFLLER 
Spezialarzt lur haut⸗, harn⸗ u. vener iche Rrankhelten 
wohni jetzt Trauguita 8, Tel. 178.80 
Sprechſtunde von 8⸗811 Uhr fruh und von 4 abends 

Sonntags von 11 . 

Zzahnaræit zoon 

Julius Olszanieclci 
Chirurs ſũr Mundhohlenkranicheſten 

iſt umgezogen nach der FPlofrxowaka 72, Tel. 228-64 (Grand · Hotel). 
Empfangt von 11 31 und von 4 Uhr abends. 

Die ſeit dem Jahre 1909 in Lodz in der Petri⸗ 
kauer Straße 86 beſtehende Zentral⸗Zahnheil⸗ 
klinik nebſt zahnärztlichem Kabinett von 

ZLADZIEWICZ 
wurde nach dem eigenen Hauſe in der Petrikauer 
Straße 164, Parterre, übertragen. Tel. 127583 


